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Herxvolk Europas!
Herzvolk Europas , zittre nichts

Der große Gott im Himmel spricht:
Durch Kampf zum Sieg , durch Hatz zur Ehr!
Ich bin dein Schild und starke Wehr.

Herzvolk Europas , zittre nicht!
Auf finstre Nacht folgt Sonnenlicht.
In Ost und West der Feind ersteht,
Den Gottes Hauch wie Spreu verweht. ^

Herzvolk Europas , zittre nicht!
Die Stunde schlägt zum Weltgericht.
Hatz, Neid, List, Lug mutz untergehn.
Und wer Gott fürchtet, wird bestehn.

F . H o r n (Halberstadt).

, Die Rriegslage.
^ «lfeldmarschall Freiherr von der Goltz

über die bisherigen Erfolge.
Lerlin, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht) Unter

Urschrift „Wie steht ' s?" macht Generalfetd-
iljW Freiherr von der Goltz über die bisherigen
»Küchen Ergebenisse im „Tag" unter anderem fol-

Meutungsvolle Ausführungen: Zunächst geht
»en ersten Zusanunenstötzen auf beiden Kriegs-

M die taktische Überlegenheit un-
Truppen über alle drei Gegner

■' 0r  Sie ist das Ergebnis der gründlichen syste-Üfrf, ene tii oas vsrgeoi- „ . . .
j?>°n Friedensausbildunq unserer Mannschaften,

Krem Wert so oft verkannt worden ist. Der vrel-

Macht sich jetzt geltend. Die Gewöhnung an
und' fester Manneszucht, die Anspannung

jKte tragen ihre Früchte. Noch mehr ist dies
On bezüglich•der Schießausbildung unserer ^ n-

und -Artillerie. Es scheint, daß wir unter
■!- aleicken Bedinaungen stets der

Ute :Drill hat seine großen Vorzüge Wie oft
,/nagen wegen zu großer Anstrengungen, unnötig

Anforderungen oder, gar Soldatenplackerer er-
lvorden! Die daraus entspringende Fähigkeit

'^ sdauer unserer " Mannschaften , zumal Km Mar

^^Überlegenheit sicher sein können.
D en sieht es aus, als ob die russische Kavallerie

ersten üblen Erfahrungen, die sie gemachtkÄ ' 1 ' “ “"icn befürchteten Einbrüchen in oft- und west-
Gebiet vorläufig abgeschreckt ist. Man

viel davon, daß die sechs russtl schein
cr i e d i v i son en, die jederzeit abmarjch-

•q Qn der Grenze  stünden, mit Kriegsausbruch
.'L^ 'sbrechen, die Provinz bis zum frischen Haff
(Oten, die Eisenbahnen zerstören und unseren
ttz.ich in Verwirrung bringen würden. Davon ist

ietreten und die erste gefährliche Periode ist
In ein so sicheres Feuer , wie es un-

Us-lin f gn t e r i e mit ihrer 'vorzüglich en
un-Zb zu geben vermag,  bineinzureiten, ist

Oltz'chen Kavallerie augenblicklich die Lust ver-
) Vielfach sollte ich erklären, wie es gekommen
jiOnte, daß Infanterie ihr sogar die

"Ke  abnehmen konnte, wie das bei DwllaM is Der Hergang ist einfach: Sie sind unter
» „Steuer liegen geblieben, und die russische
t .Nie ließ sie dann ini Stich. Sehr erfreulich ist,
illl?§ unsere Landwehrtruppen sich vorHM V- ^ ‘M’CIC « u H U t i) L 4. i. y +
‘M,0!. geschlagen und der
^ lib er l e g en gezeigt_haben.
| tzp̂ rziehiing
5C “ « 'iM

wirkt in ihnen
großen eintritt,

russischen
Die gute sol-

nach. Ehe nicht
sind Ost- und

-K^ ußen jenseits der Weichsel  g e-
Dasselbe Bild, wie an der Ostgrenze, nur

i 1/lern Maße, zeigen auch die Vorgänge an
..Ml5uzösischen Grenze , die Gefechte von
M ^ ' sen und Lagarüe.  Die nicht unbedeu-

Klüfte an Geschützen, Maschinengewehren iindr‘_ r c.k.. <*ISoSsprechen für die geringere Qualität des
M militärischer Durchbildung und Erziehung.

■,%' ^ Beachtung
i ^chn̂ ^ slequng,

Unflsicbtigen

verdienen die Nachrichten über
ungenügende Versorgiing, die
überbracht werden. . Deserteure

weulosigkeit und Pflichtvergessen-
Hi' sUk nur . mit dem Hunger  m entschuldigen,1 >>̂ ^nkommen. Das wichtigste Ereignis

von Lüttich.  Lüttich ist kein

K* 'c eigene

: HUf  Fall v v iv ~ « . . . v. ,.st, Ordnung, wie etwa Toni  oder B e l-
AllUr doch eine recht starke Festung mit einem
IrVef bon 50 Kilometer Ausdehnung. Diehatten schwere Kampfgeschütze

a n z e r schu tz und moderne leichte
K-z KKuerkanonen  zur Abwehr des Nah-
»ig Kciß ein solcher Platz ohne regelmäßige Be-
(kiiK"Urch gewaltsame Angriffe genommen wer-
X O hielt man bisher sür ausgeschlossen. Der

ver  sich am 7. August vollzog, gab eine neue

, Wendung  in dieser Hinsicht. Jetzt schon ist sicher,
daß die artilleristische Ausbildung unserer Feld¬
artillerie hmreicht, um solche Unternehmungenaus¬
führbar zu machen. Im Hinblick ans die bevorstehen¬
den Kämpfe und die befestigte französische Grenzlinie
gewährt sie uns gute Aussichten.  Der Gegner
hat unzweiselhast nicht an den schnellen Fall des
Platzes geglaubt. Sohr erfreulich sind die Nachrichten
über den guten Gang unserer Armeever¬
pflegung,  die sich der Schnelligkeit und Pünktlich¬
keit des Aufmarsches unter ungewöhnlich schwierigen
Unrständen zugesellt hat. Wenn man das ganze Er¬
gebnis zusammenfaßt und behaupten wollte, daß schon
die bisherigen Vorgänge auf das Schicksal des Krieges
einen erheblichen Einfluß ausüben, so wäre das zu
viel gesagt. Wir dürfen aber aussprechen, daß bis¬
her alles gut geht,  ja besser, als man erwarten
konnte. Wir haben alle Ursache, der Zukunft mit
großem Vertrauen entgegenzusehen.
Deutsche Warnungen an Zrankreich

und Belgien.
wb. Berlin , 14. Aug. Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung"  teilt folgendes mit : Als deutsche War¬
nungen ist an Frankreich und Belgien  durch Bcrmitt-
lung einer neutralen  Macht folgendes mitgeteilt worden:

1. der französischen  Regierung : Meldungen der
deutschen Truppen lassen erkennen, daß dem Völkerrecht
zuwider  in Frankreich ein Volkskrieg  organisiert
wird. In zahlreichen Fällen schossen Landesci n woh¬
ne  r unter dem Schutz bürgerlicher Kleidung  heim¬
tückisch auf deutsche Soldaten . Deutschland, erhebt Ein¬
spruch  gegen eine derartige Kriegsführung , die dem Völker¬
recht widerspricht. Die deutschen Truppen haben die An¬
weisung erhalten , jede feindselige Haltung der Landcscin-
wohncr mit den s chä r f st e n Maßregeln zu unter¬
drücken.  Jeder N i cht s o l d a t, der Waffen führt , jeder,
der die deutsche» rückwärtigen  Verbindungen stört, Tclc-
graphendrähte durchschncidet, Sprengungen vornimmt , kurz:
in irgend einer Weise unberechtigt an der Kricgshandlung
teilnimmt , wird sofort standrechtlich erschossen.

Wenn die Kriegsführung hierdurch einen besonders
schroffen  Charakter annimmt , trifft Deutschland dafür
nicht die Verantwortung ; Frankreich  trifft allein die
Verantwortung sür die Ströme von Blut,  die sie kosten

wird!
2. Der belgischen  Regierung : Die belgische Regierung

hat Deutschlands aufrichtig gemeinte Anerbietungen zurück-
gewicsen, ihrem Lande die Schrecken des Kriegs zu ersparen.
Sie setzte dem deutschen, durch die Maßnahmen der Gegner
Deutschlands gebotenen Einmarsch bewaffneten
Widerstand  entgegen ; sie hat den K r i e g gewollt.
Trotz der Note vom 8. August, in welcher die belgische Regie¬
rung mitteilt , daß sic gemäß dem Kriegsgebrauch den Krieg
nur mit den uniformierten  Mannschaften führen werde,
haben an den Kämpfen um Lüttich zahlreiche  Truppen
unter dem Schutz bürgerlicher Kleidung  tcilgcnom-
mcn. Sic schossen nicht nur auf die deutschen Truppen , sie
erschlugen in grausamer Weise Verwundete
und schossen Ärzte nieder,  die ihren Beruf erfüllten.
Gleichzeitig verwüstete in Antwerpen der Pöbel  deut¬
sches Eigentum barbarisch; Frauen und Kinder wurden in
bestialischer Weise nicdergemetzelt.

Deutschland fordert vor der ganzen gesitteten Welt
Rechenschaft für das Blut  dieser Unschuldigen
und sür die jeder Zivilisation hohnsprcchcndc Kriegführung

Belgiens.
Wenn der Krieg von nun ab einen grausamen Charakter an¬
nimmt , trägt Belgien  daran die Schuld! Um die deutschen
Truppen vor der entfesselten Volkslcidenschast zu (schütze»i,
wird von nun an jeder N i chtn nifo  r m i c rt c,  der
nicht durch deutlich erkennbare Abzeichen als zur Teilnahme
am Kampfe berechtigt bezeichnet ist, als außerhalb des
Völkerrechts  stehend behandelt werden, wenn er sich am
Kampf beteiligt, die deutschen rückwärtigen Verbindungen
stört, Tclegraphcndrähte durchschncidet, Sprengungen vor-
nimmi , kurz : in irgend einer Weise unberechtigt an der
Kricgshandlung teilnimmt ; er wird als Franktireur  be¬
handelt und sofort st andre chtlich erschossen
werden.

Pressestimmcn zu den deutschen Warnungen.
IV. T .-B . Berlin , 15. Äug. Zu Öen amtlichen Mittei¬

lungen über die deutschen Warnungen in Frankreich und Bel¬
gien sagt die „Deutsche Tageszeitung ", daß dieselben überall
als v o l l g ü l i i g e r Beweis  angesehen werden müssen,
daß aus belgischem Boden n n e r h ö r t e Schandtaten
gegen unsere Soldaten  und gegen friedliche  Deutsche
begangen worden sind, und daß ans französischem Boden der
Franktireurkrieg  gegen die Deutschen begonnen hat.
Wenn Deutschland von Belgien sür diese Greueltaten volle
Genugtuung  fordere , so sei das seMstberständlich.. Das
ganze deutsche Bo  lk -erwarte , daß für das Un¬
erhörte,  was auf belgischem Boden geschehen sei, eine
exempl -ari  sch e Süh  n e verlangt und durchgefetzt werde.
Dieser Rest von Barbarei  aus dem Boden gesitteten
Europas müsse mit Stumps und Stiel ausgerottct werden.

Das „Berliner Tageblatt " druckt zum Beweise dafür,
welche Blüten in Brüssel der Deutschenhaß  treibt, den

Bericht eines belgischen Blattes  ab , in dem es heißt:
Am letzten Donnerstag ging das Gerücht, daß im Brüssele«
deutschen G esan 'd t scha ft s gehä ud  e ein drahtloser
Delegraphendienst eingerichtet worden sei. Der Justigministev
beschloß, seMst eine Haussuchung vorzunehmcn. Er begab sich
in Begleitung des Gesandten der Vereinigten Staaten , der den
Schutz der deutschen Archive  übernommen Hatz sowie
mehrerer Inspektoren in das Gesandtschafksgebäude, unier-

.suchte dasselbe vom Keller bis z>um Dach. Das belgische Blatt
stellt fest, daß die Deutschen W .Unverschämtheit gehabt haben,
diê diplomatische Immunität zü Spionagcgwecken  zu
mißbrauchen. Wir wollen hinzufügen , sagt das ibelgiWe Blatt,
daß ke i n e F,u n ke n t e l e g r a p h e n a p p a r a t e gefunden
wurden, und wir wollen hinzusügen , sagt das „Bevl. Tage¬
blatt ", baß es sür niemand  eine Frage sein kann, auf
welcher Seite hier die Un v e r sch ä m th e i t liegt.

W. T .-B. Berlin , 15. Aug. Der „Lokal-Angeiger" schreibt
zu den Mitteilungen üiber die deutschen Warnungen in 'Frarvk-
reich und Belgien : Als Beweis, wie b e r echt ig t diese War¬
nungen, sind solgen/de, uns tan .unserem Korrespondenten zu»
gelstellte Tatsachen: Zwei im Dienste des Roten Kreuzes
zsteheüde belgische Herren hatten bei der Rückfahrt von Lüttich
Zwei durch die Fahne des Roten Kreuzes kenntlich gemachte

.Automobile, in denen außer den '.Herren noch, eine d e u t s.che
'F am iIie  mit ihren Kindern Platz genommen hatte , benutzt.
Der Chauffeur glaubte , daß der Weg von.Vervicrs -n:ach Aachen
jetzt endlich sretgegelben ist; er fährt also' über Cheny, aber
ohne die geringste Achtung für das Rote Kreuz,  dessen
Binden die Insassen am Arm trugen , wurde doch tan regu¬
lären  Truppen aus die Automobile gefeuert, und zwar vow
vevschieüenenSeiten . Indessen gewahrten deutsche Schutz-
man nsch asten  den überfall und knallten die bel¬
gischen Soldaten nieder.  In demselben Augenbhick
begannen auch Zivilisten,  sich an dem Kampfe zu betei¬
ligen , freilich ohne Erfolg ; auch sie fallen den deutschen Kugeln
zum Opfer . Die Automobile sausten zurück zu .dem nahen
Lüttich und gelangten von da aus anderem Wege schließlich
nach Aachen.

Oie unerhörten bestialischen Sreuel-
taten der Belgier.

□ Düsseldorf, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht) Dem „Gen.-
Anz." wird von einwandfreier Seite bestätigt, daß bestialische
Belgier flüchtende Deutsche in  b r c n n e n d c 'H o ch-
ö f e»  geworfen haben. Wie von einem Leutnant erzählt
wurde, hatte man seine Truppen unter freundlichem
Zu winken  in einen Ort einziehcn lassen, und als sie darin
waren , wurde von allen Seiten ein Feuer auf sie eröffnet.
Man hat alsdann das Dorf gestürmt,  etwa 8 0 Be-
w o h n e r sestgenommcn und standrechtlich e r s cho s s e n.
Bei Horpourt wurden 14 Bauern gehenkt,  von denen 7
als Hyänen des Schlachtfelds  ertappt wurden ; die
übrigen hatten das rote Kreuz beschossen. Ein Arzt teilt mit,
daß am Samstngmorgen ein 10jährige s Mädchen  durch
einen Arzt vom Roten Kreuz gefangen wurde, als es einem
verwundeten Soldaten die Augen  a u s st a ch. Ferner
wurde» vier Bauern ergriffen , welche auf dem Schlachtfeld
verwundeten deutschen Soldaten Hände und Füße ab-
hackten.

A Leipzig, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Auf dem Bahn¬
hof Pannsdorf bei Leipzig erregte ein junges deutsches
D i c n st m ä d che n, das auS Lüttich  kam , allgemeines
Mitleid . Das Mädchen war vom belgischen Mob durch zahl¬
reiche Messerstiche  verletzt . Seine Herrschaft hatte cs
ans einem Speichcrraum  cingcspcrrt und fünf Tage
lang ohne Nahrung  gelassen . Das Mädchen wurde
dann von deutschen Soldaten  aufgcfundcn und vor
dem Hungertod errettet . Nachdem die Unglückliche Speise und
Trank , und von den Mitreisenden mit Geldmitteln versehen
war, wurde sie in ihre Heimat Chemnitz weiter befördert.

Belgiens Schande.
Ein Deutscher, der in Antwerpen mit vielen Leidensge¬

nossen als der Spionage verdächtig im Gefängnis gesessen hat,
hat die „Kölnische Zeitung " nach seiner Slnkunft in Köln so¬
fort ausgesucht, um eine Beobachtung aus diesem Gefängnis
mitzuteilen : Er hat dort sieben deutsche Kriegsge-
f a n g e ii e in Uniform gesehen, die man a n H ä n d e n und
Füßen aneinander gefesselt  hatte . Die Entrüstung,
die diesen Mann bei solchem Anblick erfüllt hat und ihn nun
treibt , mit seiner Wahrnehmung an die Öffentlichkeit zu
gehen, ist nur gerecht. Wir erheben — so bemerkt dazu das
genannte Blatt — mit ihm Einspruch gegen solche Behandlung
kriegsgefangener Soldaten ! Wollen die Herren Belgier , daß
wir ihnen an ihren Söhnen mit gleicher Münze heimzahlen ?.

Mißhandlung zweier deutschen Geistlichen durch belgische
Gendarmen.

Kaplan H. Spenhler , geboren zu Neckl-inigihausen, ange-
stellt in Petit -Wasmes jBorniage ) bei Möns , verließ mit
einem Konifrater, Kaplan Paul Dro.ssert aus Krefeld, ange¬
stellt in Tertre bei Mons , St , Ghfflain Mittwoch-morgen um
3ilj Uhr, um nach Deutschland zu flüchten. In Brüssel-Süb
angelangt , wurden wir , so schreibt er der „Köln. Ztg.", auf¬
gehalten und als deutsche Spione zur Wache gefMirt, wo wir
fünf Stunden warten -mußten, bis daß die Gendarmerie kam.
Dieses war gegen 10 Uhr. Zwei Gendarmen führten uns
nun an der Kette, in einem Auto, zum Gefängnis . Dort an-
gekommen, wuöden wir sohmlich aus dem, Auto hinausge -,
warfen. Mer eine große hohe Treppe, auf welcher unMMr
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25 Geitdarmen Spalier bildeten, wurden wir zum Komman¬
danten geführt. Ms wir nun die Treppe hinaufsttegen, wur¬
den wir mit F a -u -st schl ä g e n und Fußtritten  bearbei¬
tet. Oben angelangt , wurden wir zu Boden geworfen und
von neuem auf obengsnannte Weife mißhandelt,  bis
schließlich einer sagte: es ist -genug. Alsdann wurden wir in
das Zimmer des Kommandanten abgeführt , wo wir warten
mußten , bis letzterer kam. Diese Gelegenheit wahrnehmend,
drangen die Gendarmen von neuem  auf uns ein , und
die Mißhandlungen nahmen wieder ihren üblichen Verlauf.
Z -u Boden -geworfen,  wurden wir mit -unseren Hand¬
koffern -geschlagen, getreten und an der Kehle  gewürgt , bis
der Kommandant hereinkam. Fm Untersuchungszimmer be¬
fanden sich 12 bis 18 Gendarmen . Hier -mußte sich der Kaplan
seiner Kleider vollständig entledigen, um alles untersuchen zu
lasten. Dann wurde er mit einem G u m m i schl a u ch miß-
haNdelt, so daß der Rücken eine große W u n df l a che .auf»
wies . Ferner wurde er mit Sporen -getreten , mit der
Faust auf -den Kopf, -unter das Kinn -geschlagen, mit dem
Gewehrkolben gestoßen, gegen Wände und Kisten -geworfen
usw. Diese Mißhandlungen dauerten mindestens 20 Minuten.
Bei diesen Mißhandlungen wurden ihm Schimpfnamen ent-
gegengeschleudert, die nicht zu veröffentlichen sind, und die um
so abscheulicher waren , weil an Geistliche -gerichtet . Ẑu¬
letzt sagte einer, wir wollen dem Pastor mal d i e. Füße
wichsen.  Auf die Füße ansspuckend, trat er -mit seinen
schweren Reiterstiefeln -auf den Füßen herum . Nach
diesen Mißhandlungen wurde er dann an der Kette  zum
Vevhör abgeführt , nur mit Hose und Hemd angetan . Unter¬
des wurde der eine Herr untersucht. Wie der Kommandant
sah, daß Schreiber dieser Zeilen ans dem Rücken blutete,
wurde -das Schlagen verboten. Trotzdem -alle Papiere -in Ord.
nnng waren , wurden beide in die Gefängniszelle ein-gesperrt,
bis daß der ProLurator des Königs über uns bestimmte.
Gegen 1 Uhr nun wurden wir vor den Prokurator geführt,
welcher-uns endlich die Freiheit wiedergab mit dem Bemerken,
das Land innerhalb zwölf Stunden -zu verlassen. Am Bahn¬
hof -angelangt , begaben wir uns zum -Stationsvorsteher , um
mit dem ersten Zuge nach Deutschland zu kommen. Dies ge¬
lang den beiden Geistlichen erst, nachdem sie von Lüttich nach
Brüffel zurückgeschickt worden waren . Über Holland kamen
sie glücklich nach Deutschland.

Die Einnahme von Lüttich.
Der Bericht eines Augenzeugen.

Ein holländischer Augenzeuge  erzählt von den Tagen
der Bejschietznng Lüttichs i-m „Limburgsche Koerier" : In der
Nacht zum Doinnersta-g begannen die schweren Festungsge¬
schütze der Zitadelle ihr donnerndes Gelbrüll. Ein ohrenbe¬
täubendes Artilleriefeuer entwickelte sich, das bis vormittags
11 Uhr anhiclt . Am Donnerstagabend um 5y2 Uhr , während
die Garnison noch verschiedenedeutsche Soldaten und Offiziere
kriegsgef-rn.gen einbrachte, nahmen die Belagerer das Feuer
wieder auf und -begannen nun , Bomben in die Stadt zu
werfen . Verschiedene Häuser wurden durch die Beschießung
zerstört und stürzten teilweise ein. 13 Häuser standen in
Brand . In einem Hause -wurden eine Frau  und acht
Kinder durch eine Bombe getötet. Eine wahnsinnige Panik
bemächtigte sich der Bevölkerung. Es wurde ge-schrien, gejam-
anert, gebetet und geflucht. Die Menschen krochen in Ställe
und Keller, überall hin, wo sie einige Deckung zu finden mein¬
ten. Bis 3V2 Uhr heute (Freitag ) früh dauerte das höllische
Nachtschanf-pieil. Fn diesem Augenblick wurde die Zitadelle
selb  st in Brand geschossen, und jeder begriff , daß n unkein
Halt  mehr war . Die G -a rn i so n z o-g a>b. Sie nahm die
Richtung nach Seraing . Bis 6y2 Uhr feuerten die Deutschen
weiter , dann schwieg die Artillerie , und große Masten In¬
fanterie und Kavallerie zogen in die Stadt hinein . Die Be¬
wohner lesttöten keinen Widerstand. Froh , aus ihrer Todes¬
angst erlöst zu sein, kamen sie, die einen schnell, die -anderen
^zögernd, aus ihren Kellern und -anderen Zufluchtsorten zum
^Vorschein. Sehr viele ibewillkommneten die einrückenden
-Fremden als Befreier aus großer Not. Es sind nicht viele
Tote in der Stadt , und der angerichtete Sachschaden ist ziem¬
lich gering - Die Preußen haben außer der Stadt auch die
Zitadelle und -die Festungswerke besetzt.

Das korrekte Verhalten unserer Soldaten in Lüttich.
Ein Mitarbeiter der B r ü ss e l -e r Zeitung „D ernitzre

Heu  re " ist mit einiger Mühe in das von -den Deutschen be¬
setzte Lüttich hineintzÄom-men. Die „Kölnische Zei-
-tuüg" bringt ein Stück seiner Schilderung : Wir
nähern uns dem Fort Loncin, dann Ans . Und da sehen
wir die ersten fremden Uniformen , von deutschen Infanteristen
getragen , die plötzlich auf der Schwelle der wenigen Häuser
des Dörfchens erscheinen. „Wer da ?" ruft -einer . Und
darauf : „Untrer , plus sortir -" Und wir stapfen weiter nach
Lüttich hinein . Der Weg ist ganz mit deutscher In¬
famie  r i e besetzt, die nabe bei den zu Pyramiden znfammen-
gefetzten Gewehren ausruhen . Wir kommen in die Rue St.
Mavguerite . Überall deutsche Truppen . Wir gehen, ohne be-
hindert zu werden und ohne eine Bemerkung zu hören , durch

Feuilleton.
Nus Kunst und Leben.

* Cholerabazillen in Wasserleitungen. Der Freiburger
Geh. Hofrät Professor Dr . -Schottellius stellt folgende Aus-
führun -gen zur Verfügung : „Es Tann vielleicht zur Be¬
ruhigung der ängstlichen Gemüter dienen, die sich durch -das
Gerücht haben ins Bockshorn jagen lassen: „die Franzosen
wollten die Wasterleitnng mit Cholerabaz-illen vergiften", daß
eine -derartige „Vergiftung " einer Wasserleitung gar nicht
möglich ist. Die Temperatur , bei der die Gho-leravibrionen
leiben und sich fortpflanzen können, liegt — entsprechend -der
tropischen Heimat dieser Bakterien — so viel höher als d-ie
TemPeratnr unserer Wasserleitung, daß die Choleravibrionen
darin erstarren und absteüben. Übrigens finden sie keine
Nahrung in nnf-ere-m absolut reinen Leit-ungswaffer und sie
können -auch -aus diesem Grunde darin nicht loben, geschweige
denn sich fortpflan -zen und vermehren. Das sin!d aber -nur
äußere Gründe , welche die Haltlosigkeit derartiger Sensa¬
tions -Enten erweisen-; Maßgebend ist vielmehr -der Umstand,
daß Choileravibrionen allein eine Epidemie überhaupt nichr
verursachen können, sondern daß noch andere Bedingungen
h-inzutreten müssen, um Mastenerkranikungen an irgendeiner
Inf -ektionskran-kheit zu ermöglichen. Bedingungen, die seiner¬
zeit von dem Mtmeisier der Hygiene, Pettenkofer, gewiß zu
hoch ein-g-eschätzt wurden , als er die Beideutung der Bakterien
Äs Krankheitserreger überhaupt in Frage stellte, die trotz der
Verdienste Robert Kochs um die Entdeckung -der bakteriellen
KraMcitsheime zum Teil wistenischtMich berechtigt und an-
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mindestens zwei Regimenter hindurch. Vor der Kirche Sie.
Mavguerite treffen wir die ersten Lütticher. Sie erzählen
uns , daß die Eroberer sich korrekt be t ragen. ^ Die
Soldaten b e z a h l e n a I l e s, was sie in den wenigen offenen
Läden kaufen, -bar. Sie bezahlen sogar 1 M-, wenn 1 Franken
gefordert wird . Wir gehen weiter . An den Mauern und
Hauswänden allerlei Bekanntmachungen:  die eine
regÄt die Preise der Lebensmittel ; eine andere befiehlt der
Bürgerw -ehr, in Uniform in dem und -dom Bureau zu er¬
scheinen und dort die Waffen abzuliefevn; eine dritte fordert
alle Bürger -zur W aff en ab g ab e -auf und bedroht die, in
deren Besitz man Waffen findet, -mit dem Tode durch Er¬
schießen; eine vierte droht damit, die deutsche Artillerie auf
der Zitadelle werde die Stadt unter Feuer  nehmen,
wenn sich die Fälle , d-a Bürger  ans Soldaten geschossen
haben, wiedevh-o-len sollten. Endlich sind wir im Herzen der
Stadt , ans dom St . Lamberts -Platz. Hier wird gerade für
die Truppen gekocht und die Suppe verteilt . Die Deutschen
wohnen in den öff-entilichen Gebäuden, in der Universität und
den Schulen , nicht aber in Privathäusern . Die belgischen
Fahnen wehen noch überall auf den amtlichen Gebäuden, selbst
da, wo deutsche Truppen einquartiert sind. Nirgendwo sieht
man deutsche Flaggen . Aus dem Platz vor -dem Palast des
Fürstbischofs werfen deutsche Soldaten -den dort u-mherschwär-
menden Dauben Brot zu wie auf de-m Markus -Platz in
Venedig. . . .

Der deutsche Einmarsch in Belgien und Luxemburg keine
Verletzung des Völkerrechts.

Berlin , 13. Aug. In der „Voss. Zig." untersucht der Pro¬
fessor an -der Berliner Universität , Reichstagsabgeordneter
Dr . v. Liszt, die Frage , ob der Einmarsch deutscher Truppen
in Belgien und Luxemburg wirklich eine Verletzung des Völ¬
kerrechts gewesen sei. -Er kommt zu dem Schluß, daß in die¬
sem Vorgehen eine Völkerrechtsverletzung nicht gefunden wer¬
den könn-e, weil das Deutsche Reich in Notwehr gehandelt
habe : „Notwehr  ist , nach einem bei allen Völkern wieder¬
kehrenden Rechtss-atz, diejenige Verteidigung, die erforderlich
ist, um einen gegenwärtigen rechtswidrigen Angriff abzuwen¬
den. Dieser Satz gilt nicht nur für das nationale , sondern
auch das zwischen den Staaten geltende Recht. In der An¬
weisung an den deutschen Gesandten in Brüssel vom 2. August
sagt der Staatssekretär v. Jagow : „Der kaiserlichen Regie¬
rung liegen zuverlässige Nachrichten über einen beabsichtigten
Aufmarsch französischer Streitkräste an der Maasstrecke Givet-
Namur vor ; sie lassen keinen Zweifel über die Absicht Frank¬
reichs, durch belgisches Gebiet gegen Deutschland vorzugehen."
An der Richtigkeit dieser Behauptung wird wohl von niemand
gezweifelt werden. Ob tatsächlich bereits Flieger und Autos
von Frankreich ungehindert durch Belgien auf deutsches Ge¬
biet gekommen waren , kann daneben ganz außer Betracht ge¬
lassen werden. Mit der Verletzung der belgischen Neutralität
durch Frankreich wäre zweifellos ein gegenwärtiger rechts¬
widriger Angriff auf Deutschland gegeben; dieser Angriff war
zwar noch nicht erfolgt, aber unmittelbar bevor¬
stehend;  und das genügt nach allgemein anerkannter
Rechtsregel, um den Fall der Notwehr zu begründen . Belgien,
das völkerrechtlich verpflichtet war , seine Neutralität zu wah¬
ren , hat keine Veranstaltungen getroffen, den französischen
Einfall abzuwehren ; es hat sich dadurch zum Mitschuldigen
Frankreichs gemacht, und die Abwehr dürfte sich daher gegen
Belgien wie gegen Frankreich richten."

Die gefangenen Belgier aus Lüttich.
W . T .-B. Berlin , 15. Aug. Der „B. L.-A." meldet: Auf

dem TruppenübungÄager SennÄager bei Paderborn sind
4000 -belgische Kriegsgefangene ein getroffen. 80 -gefangene
O f f -i z i e r e gaben ihr Ehrenwort , keinen Fluchtversuch zu
unternehmen und genießen däher Erleichterungen.
Ein französischer  Offizier , der -auf einem Patrouillen --
ritt bei Saarburg gefangen genommen wurde, ver¬
weigerte  sein -Ehrenwort und wind streng bewacht. -Tie
Kriegsgefangenen arbeiten an C h -a u sfeeb -au  t en.

Geduld!
„Wir Deutschen sind doch recht verwöhnt", schreibt in

einem wirklich beachtenswerten „Geduld !" betitelten Artikel
der Reichstagsabgeordnete Erzoerger  in der „Germania " :

Soeben hat sich die größte Völkerwanderung
der Weltgeschichte,  unsere deutsche Mobilmachung, ohne
Unordnung und Störung abgespielt, wie der Generalstab sie
in zäher Friedensarbeit auSgedacht hat, und schon ist man in
manchen Kreisen nicht recht zufrieden damit , daß nicht in
jeder  M o r g e n z e i t u n g ein deutscher Sieg steht. Zum
Glück ist unser Generalstab  nicht so nervös wie viele
zeitnngslesende Deutsche. Wer in dem großen roten Hause
am Köni-gspl-cch heute verkehrt, der glaubt , er betrete die
Oase des Friedens und der Ruhe.  Je mehr -es in der
Reichshauptstadt tost und brandet , desto ruhiger  ist man
hier und konstatiert höchstens mit Unbehagen, daß dieser und
jener Erfolg noch um einige Tage „zu früh " eingetreten ist.

erkannt sind. Zum Entstehen einer Epidemie gehören in erster
Linie zweifellos die spezifischen KranLheitskei-me, daneben
aber auch die zeitliche und die örtliche Disposition der
Menschen. Wenn diese Bedingungen nicht z-us-ammeniref-fen,
dann versagt die Jnfekt -ionskraft der Krankheitserreger . Zur
Zeit der „armenischen Greuel ", die vor einigen Jahren die
zivilisierte Welt schmerzlich bewegten, waren — wie ich aus
guter Quelle weiß — mehrere Liter virulente , d. h. infektio-ns-
kräftige Pestbazillen durch fanatische Feinde in Konstantinopel
eingeschmuggelt und an geeigneten Plätzen aus-gtzstreut wor.
den: in den Kloaken, n-m die Ratten pestkrank zu machen und
dadurch eine Epidemie unter den Menschen des niederen
Boilkes, um die Menschen indirekt zu -infizieren und auch in
die Brunmen. Aber die Pest ist -in jener Zeit in Konstanti-
nope-l trotzdem -nicht ausgebrochen, Es -liegt doch
auf der Hand, daß die künstliche Erzeugung der Epidemien
eines der einfachsten und bas furchtbarste Mittel wäre , um
den Feind zu vernichten. Derartige Versuche sind gewiß schon
öfters -gemacht von Personen , die von Hatz erfüllt , Unheil an¬
stiften wollen; aber diese Versuche sind niemals gelungen.
Wenn die betreffenden Unholde über -eine bessere bakterio.
logische Vorbildung verfügt hätten , so würden sie solche Ver¬
suche -überhaupt nicht unternommen haben, weil sie dann die
Nutzlosigkeit ein-gefehen hätten . Speziell bei unser technisch
ausgezeichnet angelegten und geschützten Wafferveitn-n-g, d-ie
überdies ständig kontrolliert wird, ist jede Möglichkeit ausge¬
schlossen, -daß der Genuß dieses Wassers jemals schädlich sein
könnte."

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Ter bekannte -Schriftsteller J -ules

L e-m a i 11 c ist in Paris  gestochen.

Samstag , 15 . August 1914
- , „ ©eiitl®
In dieser Zentralstelle für Erhaltung desntratpene xur mrijauuny „ hje

Reichs kennt man keine Nervosität, da triumPB gjjg ttt*
duld, die kühl berechnende Geduld, die den sichww gtfljp
bürgt ; Ungeduld findet keinen Platz an der Statte ^
Schweigers. Geduld  aber auch dem -deutschen# , {_ §>>
fehlen, ist ein-e der Hauptaufgaben  der P T' k $$  i?
bisherigen Leistungen von Heer und Flotte -sind R „ -M
bedeutsam, daß andere Nationen ans -n sHM
Monate  davon zehren könnten. Es ist gewrtz D]
Zeichen, daß unser Volk mehr  verlangt , "ber
Kriegsleitung schlägt ihre Schlachten auch -v > J5i#
mir eine begrenzte Kilometerzahl täglich znrucu «
und nicht mit Geistern , die an Zeit, Raum uns
nicht gebunden sind. Also Geduld , Karten: v • m... . YY_— n S>*a CSviYrt-ff* -\TL «A-
und rechnen ! Vor allem stelle die Frage : In v ^
würdest d u kriegsmäßig von Lüttich .
marschieren?  Dann kommt Geduld b“n Jf«, m#

Dann heißt es in dem Artikel weiter : ,,Gedu ^
auch für die M ar i n e ! Sie hat in diesen ander xi ^
Kriegszustand genug getan ? Bisher i st k-e ' N ^ ^
deutsches Kriegsschiff  vernichtet . worden, ' ^
englische. Aber noch mehr : Die amtliche
bekanntlich gestern, -daß zwar „keineswegs in der
sche Kontaktminen gelegt sind, wohl aber rn i ^ p
Nähe der englischen Küsten." In diesem knapp Hp^

- - - - - - Man„« 1* w  meine Heldenarbeit  unserer Marine . - - • je« -j
einmal langsam und gründlich,  namentuch 1
ten Worten ! Wer sie dann noch ^nich ^ v^
nehme -eine Kriegskarte

t noch nicys
her und besehe stw

„unmittelbare Nähe der en  g l i „ atK ’..

in

vielleicht dämmert ihm dann auf , welche Niel
unsere Blaujacken  ausführten , so lange « , jede
den fragte : Wo steckt unsere Marine ? Es ^
mann int deutschen Volk -einsehen, daß man nicm
sagen kann, wo das Min-enschiff „Pelikan ' , das
„V 30" und das Unterseeboot „V 24" sich bestnd^
der Heimat gemütliche Kalkulationen angestellt toz
in England aber man weiß, was unsere Flotw F*
Wie die Dinge heute liegen, könnte man ErW>an jtr
ßercn Gefallen erweisen, als wenn unsere Marw
in unnützem und unzeitgemäßem ^ .̂
g ä n g e r t u m verbrauchen würde. Moderne K«' s»
ungemein schnell entschieden, wenn einmal dw W- o^  «
sprechen, aber sie sind a l l s-e i t i K. g u t oorz inüPz
einz ul eilen . Wir werden  siegen und un
siegen;  das deutsche Volk ist in seinem
Geist einfach unbesiegbar!

i
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lei
de,
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Oie zweite amtliche Verlust̂
Ül-

W-  T .-B . Berlin, 10-
Stab der 14. Infanterie -Brigade (Halber-- ^

Wussow,  Generalmajor , tot ; Baedick« , .
d. R., tot. \

Infanterie -Regiment Nr . 18 (Osterode) . ® g0t&' ,
Pauß Gesr ., 7. Komp., tot ; Gand,  Paul , Rest, ‘

Infanterie -Regiment Nr . 20 (Wittenberg)- ((
Oberst, tot. p»

Infanterie -Regiment Nr. 17 (Mörchmge

>°I

Infanterie -Regiment Nr. 17 tMorcymû „ Be1aT>
Oberst, tot ; Hildebrandt  Hauptm ., t°t ; R ff L- .
Lenin., tot ; Damrath,  Lenin ., tot ; Ru - B_ &£ ^
d. R., tot ; von dem Borne,  Leutn ., tr- > ^ JL.
Lenin., tot ; Preuß,  Leutn ., tot ; Voigt , Leu ^

Füsilier -Regiment Nr. 35 (Brandenburg tot; ,
Merkatz,  Major , tot ; S a b i n s ki , Haup ' ^ ^ ,
Pnttkamer,  Hauptm ., tot ; Zawada , v ..

3. Schlesisches Infanterie -Regiment M - -^imeiu v**’ ^
Bartels,  Joseph , Musketier , 7. Komp-, ^ W#rarreis, ^o ;epy, » iwtu « .,
rechtes Bein ); Jde,  Emil , Musketrer , 8. Komp
mndet (rechter Fuß gebrochen). /ca ~r<n u »d

Infanterie - Regiment Nr . 160 (Bon
-eppien,  Leutn ., tot. o ?c61'

Infanterie -Regiment Nr. 171 (Kolmar). Z
liusketier , 10. Komp., tot ; Boecker,  Er ' ,g 3 ^
0. Komp., tot ; Franzen,  Albert , Unteroff̂ t p
ü ; Bittrolff,  Harald , Leutn ., 6. Komp-, , an t (ep-
ach Angabe von französischen Gefangenen 8 ^ grdea p
ommen und nach Geradmer transporttm ^  i ^
tbenso sollen gefangen genomm -en g. ^
ermißt : Mathis,  Herm .,

törner,  Otto , Sergeant , 6. Komp.; - «'

Musketier, 6. Komp. ; S i e ĝ f̂ r r ê d , ^et ^  pfegrew
Komp--Komp.; Lange 2r, E. F . E. ; ,

Spinting,  W -, Vizefeldwebel, 3.
nndet ; Fett,  Th -, Musketier , 3. Komp-,

- " ' ist, 1. Komp-,
Komp., schwer m*

. . (Ortelsburgi : Ä®
äger und Radfahrer , tot ; Mehl,  Otto,
adfahrer , schw er verwuridet. (

Bildende Kunst und Musik. Auch
«m -rmhirl .infe. wurde als Reservê !

Narcus,  F . W., Reservist, 1. Komp-
n a n n , W.. Musketier , 1. Komp., schwer

Jäger -Bataillon Nr. 1

»-

Blwenoe » un,k »n» .-.'tu-«. j,
erüihmte Violinvirtuose , wurde als ReservE ^ ^ qgê ^ z
eichischen Armee einbernfen , um fernen G
as Schwert zu vert-auschen. Der eif
einem Regiment ckngerückt. Seme Roten

i>

nnem Nogrment sin-gerucri. ^ ~ V9m
lmerikanerin , wird als Krankenpflegerrn
nt in den Krieg ziehen.

Angesichts der Kriegswirren B leitet
ch relib e n für ein „B e r i i n - P lak«w ^ -̂--rndenverkebr Groß -Bf . §>N $nW:akstelle für -den Fremdenverkehr
e -llt  worden . Der Termin für -em« "

on Bewerbuttgsarbeiten und eine Enri i zffen
erichts wird nach eingetreten-er -Frredens-z
inntgemacht werden. de»

Der Grotzherzog von B -aden  ornan ^ ^ a ti *
.ans Ad. Büh l er zum Profeffor a» ^
lkademie der bildenden Künste.

Wissenschaft und Technik. Von d e »1 ^ ^ ^
en zogeit ins Feld
nalrat Professor Dr.
-scheu Universitätsklinik

unter anderen ^ der
Süttner,  DrrY ^ ylec
in B r e s l a u'u , ^01 der ^

mlrat Professor Dr . Friedrich -  ̂j . Pr -'

eit

Gehe'
-ktoc.
Gehe' ^

t£M".i4T-e(iS,SÄ!öln  a . Rh-, ^

natral Prosegor L>r. (Siuoi -w-
.scheu Universitätsklinik in Königs '̂ . fxsischen

r-  P- } s .- Leusden.  Direktor der 4 « MdiS- .
in G r e i f s w a l d, Gchetwer ^-tsklinik

iIma  n n, Professor ... .
'ccktische Medizin in Köln  a . Rh-, ,! der^ ,r-!s^
rofessor Dr . H i l d e b r a n d, Direk E
linik der Eharitg in Berlin,^  Medrö 1
n p p e, Königsberg l  Pr . Sie sind
bir-urgen z-ur Arm-ee oLgegangen.
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^T §ser -Vataillon Nr. 4 (Naumburg a.  d . © .) : G and ert.

2ägcr -Bataillon Nr. 14 (Kalmar i . E.) : Wegener,
^ -Mrich, tot ;. Schwank,  Jäger , tot ; Wrede,  Jäger , tot

^äger , verwundet ; Wesche,  Jäger , verwundet
toimxl 61,  Jäger , verwundet ; Ketelhan,  Jäger , ver-
iäap Andr « , Oberjäger , verwundet ; Engel,  Ober-

verwundet ; Braasch,  Jäger , verwundet ; Di ege- - > ~ * “ “ I ~ ‘ »■ü <- -
Jäger , verwundet ; KoppIow,  Jäger , verwundet;

p ' ® e r̂-' verwundet ; Henninger,  Gefr ., ver^
der̂ " ' ^ Zvest , I ., Gefr ., verwundet ; Mohnke,  Jäger,
b, vndet; Hecht , Gefr ., verwundet ; Gothmann,  Jäger,
.̂ wundet; Fockenbrock,  Gefr ., verwundet ; Ulrich,
M , verwundet ; Dreher,  Jäger , verwundet ; Verdun,

verwundet ; Schuldt  Ir ., Jäger,illt. . vu,u . . . . . ., / verwundet;
c flen § , Jäger , verwundet ; Hauth,  Jäger , verwundet;

' Jvger , verwundet.
» Kürassier-Regiment Nr . 5 (Riesenburg , Rosenberg und
d,? (!ch'Ehlau ) : Goltz , Adolf, Vizewachtmeister , 4. Esk.,

"bißt.
^ Dragoner -Regiment Nr . 7 (Saarbrücken ) : Leiter¬

in,  Dragoner , 4. Esk., tot ; Mindermann,
^ °̂uer, 4. Esk., tot ; Limbitzki,  Sergeant , 4. Esk., ver-

Koet und gefangen ; Palm,  Dragoner , 2. Esk., tot ; Leis-
in,  Dragoner , 1. Esk., verwundet und gefangen ; Brück-
Nn , Dragoner , 4. Esk., tot ; Hermann,  Dragoner,

vermißt.
^ Dragoner -Regiment Nr . 14 (Kalmar i. E.) : Lenz,  W .,
» goner, tot ; Singer,  Luzian , Dragoner , gefangen;

.^ck, Otto , Dragoner , leicht verwundet ; Möller,
Unteroff.,Unteroff ., leicht verwundet ; Kukel,

ijd ; Meirich,  Alfred , Gefr ., vermißt,
tzr manen -Rcgiment Nr . 7 (Saarbrücken ) : T e tzm a r,

EUeutn., tot.--. um., ror.
» "'ancn -Regiment Nr . 8 (Gumbinnen und Stallupönen ) :

W. R. W., Leutn ., 1. Esk., vermißt (soll gefallen sein ),
ui a n n, Ulan,, 1. Esk., vermißt (soll gefallen sein ),

i n s cha t , Emil , Sergeant , 1. Esk., tot ; K ü h n a ft,•*i m u i , vsmu, « ergeanr , x. visu., im ; »ruyna  ,
(Mt , Ulan , 1. Esk., leicht verwundet ; Lohr,  P . I ., Ulan,

vermißt ; Heldt,  Johannes , Ulan , 1. Esk., gefallen;>b
Uj,-  Ferd ., Ulan , 3. Esk., schwer verwundet ; Tulo
j W., Ulan , 3. Esk., tot ; Kalinkat,  Franz , Gefr .,-UiUil , ö . itJIj OlUHUUU,  I -llllg , V*2)CTr ./

leicht verwundet Laborius,  C . A., Gefr ., 4. Esk.,
3 verwundet ; Westphal,  Franz . Ulan , 4. Esk., leichtä rsa?
Iĵ Unbet; Storm,  Max , Gefr ., 4. Esk., leicht verwundet;vrernrng,  August , Ulan , 4. Esk., vermißt ; Kröck,
~ Ulan, 5. Esk., leicht verwundet ; Szillat,  August,
^ ^ ant, 8. Esk., schwer verwundet ; Schwabe,  Gustav,
3 ' 5. Esk., schwer verwundet ; Dahlke,  Otto , Ulan,

3 leicht verwundet.
V Edartillerie -Regimcnt Nr . 4 (Magdeburg ) : Wilmsen,

^t ; Brandhorst,  Leutn ., tot ; D u e r r e,
<- n- d. R., tot ; Rudolvh,  Kommandeur der Munitions-

"Ne, Oberstleutn . z. D ., tot.
^ Fliegertruppen : Jahnow,  Oberleutn . bei der Flieger-

"Ung Nr . 1, tot (abgestürzt , Schädelbruch' .
- Äe - - ■• - ■ - - ^^ . Berichtigung zu der ersten Verlustliste

vtcrie-Regimcnt Nr . 136 : Anstatt Schubert , I . F .,
■U- b . R .. 6. ■- uv., u . Komp., tot. ist zu setzen
1 Res ., 6. Komp.

Srawietz,  August

russische Militärs als Gefangene in Berlin.
11,3 Berlin , 15. Aug . (Eig . Drahtbericht ) Unter den hier
3 ^k>ehaltenen russischen Militärs befinden sich auch solche
i,3sonders hohem Rang ; zu diesen zählt der einstige Höckst-
tzzKandierende der russischen Schwarzenmeerflotte , Admiral
rz Id lo w. Auch ein früherer Generalgouverneur vonltz Auch etn früherer Generatgouoerneur von

teilt das gleiche Schicksal. Man spricht von 23 G ene-(yr —* iciil  giemjc v£>ujux]iu. ;y ûu ^ w w
k Clt und höheren Offizieren,  die hier in Einzel-

vntergebracht sind, während ihr weiblicher Anhang in
L7 hat Wohnung nehmen müssen. Einige Stunde :! am
3 tottö den Russen gestattet , zusammenzukommen.
'l Koinmandcur der deutschen Truppen in Luxemburg bei

der Großherzogin.
W * Trier , 15. Aug . (Eig . Drahtbericht ) Der Komman-t- *rur , viug. l^ tg. L-rayroericyr-

deutschen Truppen in Luxemburg wurde von der
"^Herzogin  von Luxemburg in Audienz empfangen.^ ^ lierzogrn von ^uxemvurg rn Äuorenz

der Großherzogin den Dank aus für das ruhige1 1 1- - > —- -- - - und das'«dx " rekte^de _Benehmen  der Bevölkerung
^ Großherzogin geförderte Rote Kreuz.

11 Übernahme der preußischen Gesandtschaft in München
durch Frhrn . v. Schoen.

P .-L . München , *14.' Aug . Die Korrespondenz Hoff-
^ weidet' amtlich:" Der bisherige deutschV Botschafter in

^ rh r\ c> rr 7N des in dasfttiihi' Frhr. v. Schoen,  der in Abwesenheit des in das
iik̂ .Rlartier des Kaisers kommandierten Herrn v. Treutler- - . —
>̂ d)."hrung der Geschäfts der preußischen Gesandtschaft am

E>ose übernehmen wird , stattete dem Minister-s .-"
deuten Grafen Hertling einen längeren Besuch ab^ Frhr-
tz3 °en wird morger

U| CU wiivn .vvv. vv}- .—. . —- I- 7 •/
morgen vormittag vom König im Wittelsbacher

in Audienz empfangen werden . Die Entsendung
>!»3 °ens, der mehrere Jahre Staatssekretär des Auswar-

Amtes und Botschafter des Reiches gewesen ist, auf den
Posten wird sowohl in amtlichen Kreisen Bayerns

>it3 , ganzen Lande mit Genugtuung^  begrüßt .^ Sre! " ganzen Lande mrt Wenugiuung  oegrtxv -.^ - --
j fei;T Unterpfand für die innigen und herzlichen Bezrehun-
^̂ Preußen und Bayern verbinden . Frhr . v. Schoen

1'tt der ernsten Zeit , die Deutschland beschieden ist, sich
W° etn  bayerischen Posten überzeugen können, wie fest das
kî ^ staatliche Gefüge des Reiches ist, und daß die Woge
^ ^iiger Geschlossenheit, die durch die deutschen Lande geht,
V ^ wo stärker brandet als im Süden des Reiches.
.>A. ^ hlreichen Freunde , die er sich schon während seiner

Laufbahn erworben hat , werden es mit Be-\\ u |U)£n i5QU | Dul )n ttlL 'UiUcu ijui , ivtiucti c» « ui*-
, 8Ung verzeichnen, daß es dem ausgezeichneten , hervor-■Qfiow» ’ö vcl .QC.tvyitwii / ~ - u -u / ' ;

tC öen Diplomaten vergönnt ist, dem Reiche auch weiterhin
wertvollen Dienste zu leisten.

vom Noten Nreuz.
^ Ein Ausschuß für Familicnfürsorge.

7i 3 I .-L . Berlin , 14 . Aug . Bei der Zentralstelle
^ ? te >i Kveuzüs, Abteilung für Kriegswoihlsahrtspflege , hat

AuStschutz für Famiiiensürsorge göbiLet , der einen
k ' Müßt , in dem es u . a. heißt : Wenn die öfseribliche
%3 e in diesen schweren Krieigszeiten auch an erster Swlle
KieÜ Opferen Brüdern gelten mutz,_ _ D_ _ u, 'die an den Landes

, Uiit Leib und Leben die Heimat verteidigen , so darf
ÄeLestätigkeit 'rat Lande selbst nicht ruhen . Die Not-

Davbenden dürfen nicht der Hilfe und Unter-
’He ü̂tbchren, die ihnen in Friedenszeiten in so reichem

gewährt wird , im Goglenteil , sie mutz nach erweitert und

MVesVlmenrr Sagmirrr.
vermehrt werden , weil dann unsere Brüder vor dem Feinde
die Gewißheit haben , daß die von ihneir zurückgelassenen
Frauen und Kinder vor Hunger unid Elend bewahrt bleiben.
Um diese Wohltätigkeit in planmäßiger Weise zusammenzu-
fassen und zu leiten , hat sich ein Ausschuß gebildet , der für
alle auf dem Gebiete der Familiensürsorge bestehenden Ein¬
richtungen Verbindungen schassen wird . Es kommen dabei
insbesondere in Betracht : Kindersüvsorge , Unterstützung der
Volksküchen, Suppenanistalten üsw . zur Entlastung der Fami¬
lien , Unterstützung von Siechen , Kranken usw ., Büschasfung
von ArbeitsgölegeÄieit , soivic von Hilfskräften für den Haus¬
stand. Am Schluffe des Aufrufs heißt es : Helft uns diese
großen Ziele zu erreichen. Mit allen unseren Kräften müssen
wir bemüht fettti, daß unsere Tapferen , wenn sie einst mit
Gottes Hilfe siegreich aus dem Felde zuvückkehren, ihre zurück-
gelassenen Frauen un!d Kiüder in angemessenen Verhlältnissen
und ihr Heim in Ordnung finden . Indem wir hierfür sorgen,
tragen wir unsere Dankbarkeit ab an alle jene , die chr Löben
für uns einsetzen. Alle Mnteilungen werden an die Zentral-
Melde - und Auskunftstelle des Roten Kreuzes im Reichstags¬
gebäude evbeten.

Ein Kinderhort im Königlichen Schloß in Berlin.
M . Berlin , 12. Aug . Die Kaiserin hat im Schloß einen

Kinderhort eingerichtet . Alle Kinder der im Königlichen
Schloß , Marstall usw. tätigen Personen werden in diesem
Kindenhort betreut . Die Kaiserin erscheint oft persönlich;
meist bemühen sich Hofdamen um die Kinder.

Die Liebestätigkeit in Bremen.
W . T .-B . Bremen , 14. Aug . Der Norddeutsche Lloyd

stellte vom Tage der Mobilmachung an seine gesamten neuen
großen Bahnhofsanlagen in Bremen dem Roten Kretiz für
Lazarett -, Verpflegungs - und sonstige Zwecke zur Verfügung.
Die Anlagen sind ganz besonders hierfür geeignet und wer¬
den bislang dazu benutzt, Liebesgaben , die für die durchziehen¬
den Truppen bestimmt sind und in großen Mengen eintreffen,
zu sammeln und den Truppen bei der Durchfahrt auszu¬
händigen . Dann wird mit der Einrichtung von Lazaretten
begonnen werden . Für alle diese Zwecke eignen sich die An¬
lagen ganz vorzüglich. Die erste Sammlung zum Besten des
Roten Kreuzes ergab in Bremen 629 000 M.

Die Mitwirkung jüdischer Studentenverbindungen.
W . T .-B . Berlin , 14. Aug . Die gesamte Aktivität des

K. E. (Kartellkonivent der Verbindungen deutscher Studenten
jüdischen Glaubens ) und die Angehörigen der Berliner Ver-
brndung „Sprevia " meldeten sich !sosort nach dem Mobil-
machungsbejfcihl freiwillig zur Fahne.  Nach hier ein¬
gegangenen Nachrichten stellten sich im ganzen Deutschen
Reiche die Mitglieder der K.-C.-Berbindungen in gleicher
Weise dem Vaterlands zur Verfügung . — Die „Sprevia"
überwies  die für die Feier des 20. Stistnngsfefles gesam¬
melten 2000 M . dem Kriegsministerinm für vaterländischt
Zwecke. — Der geschäftsführcnde Ausschuß des K. C. wandte
sich in einem Aufrufe  an die alteren , nicht mehr felddienst¬
fähigen Angehörigen des Verbandes , in dem er aufsordert,
daß sich jeder nach seinen Kräften in den Dienst des Vater¬
landes stellen möge.

Hinterbältige Französlinge im Oberelsaß.
W . T .-B . Müllheim (Baden ), 14. Aug . Der Kreisdirektor

von Gebweiler bei Mülhausen gibt bekannt : „Da es vorge¬
kommen ist, daß Hausbewohner  auf unsere Truppen
geschossen haben, mache ich hiermit bekannt, daß jeder Be¬
sitzer eines Hauses , woraus auf deutsches Militär geschossen
wird , unweigerlich standrechtlich erschossen  und das
Haus angezündet  wird ."

Eine Danksagung des Nriegsministeriums.
W.  T .-B . Berlin , 14. Aug . In erhebender Einmütigkeit

sind alle Volkskreise bestrebt, sich in irgend einer Weise für
das bedrohte Vaterland nützlich zu machen. Dem Kriegs-
ministcrium gehen in dieser Hinsicht so zahlreiche Anerbietun¬
gen und Vorschläge zu, daß es unmöglich ist, in jedem Falle
sogleich eine besondere Danksagung ergehen zu lassen. Alle
Beteiligten werden daher gebeten, sich vorerst mit dem befrie¬
digenden Bewußtsein zu begnügen , daß jede Anregung ge¬
prüft und ihr, sofern sie brauchbar erscheint, auch Folge ge¬
geben wirb , baß auch die bloße Betätigung des guten Willens
schon die Sache des Vaterlandes fördert , indem sie dessen un¬
erschütterliche innere Einheit beim Ringen um dem Erfolg
bekräftigt.

Eine erneute ernste Mahnung des Seneralstabs.
Die verhängnisvolle Jagd auf Automobile.

W-  T .-B . Berlin , 14. Aug . Die ünseligc Jagd auf Krajt-
wagen hat schon wieder ein Opfer gefordert . Nachdem vor
kurzem eine österreichische Gräfin im Dienste des Roten
Kreuzes von einem Wachtposten getötet wurde , sind ein R i t t-
m erster der Reserve  und sein Wagenführer in der
Gegend von Neu da mm in der Neumark , also mitten  im
Lande, von einem auf Posten stehenden Förster  erschossen
worden , der auf russische Automobile fahndete . Der General¬
stab fordert wiederholt und immer wieder nachdrücklichst, daß
endlich die unselige Jagd auf Kraftwagen beendet wird, die
schon mehreren braven Deutschen bas Leben gekostet hat. ES
ist heller Wahnsinn,  in unserem Lande feindliche Auto-
bobile z» suchen. Weder feindliche Offiziere noch mit Gold
beladene Wagen fahren in Deutschland umher . Möchte doch
unser Volk endlich aufhören , seine eigenen Landeskinder in
der grausigsten Weise hinzumordcn und endlich einmal der
warnenden Stimme der Heeresleitung Gehör schenken. Das
Vaterland braucht jeden einzelnen Mann in dieser ernsten
Stunde.

Eroberte Geschütze.
W . T .-B . Berlin , 14. Aug . Vor dem Kaiserpalast in

Strahburg i. E. stehen seit gestern die e r st e n vier  den
Franzosen in der Schlacht bei Mülhausen  abgenommenen
Feldgeschütze, die von den Aiannschaften unter dem Jubel der
Bevölkerung eingebracht wurden . — Ebenso stehen vor dem
Generalkommando in A l l e n st e i n vier eroberte .russische
Geschütze.

Marineflieger -Kriegsfreiwillige gesucht.
W - T .-B . Berlin , 14. Aug . Das Reichsmarineamt

erläßt folgenden Aufruf : Weitere Anmeldungen Kriegsfrei¬
williger für den Marinefliegerdienst werden entgegenge-
nommen . Bevorzugt werden junge Leute mit technischer Vor¬
bildung und von solider Lebensführung , in erster Linie solche,
die bereits das Pilotenexamen bestanden oder die Fliegeraus¬
bildungen begonnen haben . Anmeldungen sind schriftlich oder
persönlich von 1 bis 3 Uhr nachmittags zu richten an die Ge¬
schäftsstelle des freiwilligen Marinefliegerkorps , Berlin IV- 10,
Matthaeikirckstrgtze 9.
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Nunmehr Einberufung des gesamten Landsturms«
IV. T.-B. Berlin , 15. Aug . Wie wir erfahren , wird das

in den sämtlichen Grenzbezirken  bereits erfolgte Aufge¬
bot des Landsturms demnächst auch auf die inneren  preu¬
ßischen Provinzen ausgedehnt werden . Hier war bis jetzt dar¬
auf verzichtet worden, weil man die landsturntpslichtigen Leute
so lange als möglich ihren bürgerlichen  Berufen erhal¬
ten wo,te . Da aber das Aufgebot des Landsturms einer plan¬
mäßigen , mit der allgemeinen Mobilmachung in untrenn¬
barem Zusammenhang stehende Maßnahme ist, läßt die Be¬
schränkung auf bestimmte Teile des Reichsgebiets sich nicht
dauernd aufrecht erhalten.

Anregungen beim Admiralstab.
W . T .-B . Berlin , 14. Aug . Der Admiralstab der Marine

gibt bekannt : Dem Admiralstab gehen täglich Anregungen für
unsere Seekriegsführung zu, welche zeigen , wie lebendig das
Interesse für unsere Flotte im deutschen Volke ist. Bei der
Fülle der Arbeit ist es leider dem Admiralstab unmöglich,
auf jede derartige Eingabe zu antworten . Die Einsender
dürfen sich jedoch versichert halten , daß die Anregungen aus
fruchtbaren Boden fallen.

Einschränkung des Berliner Stadtverkehrs.
IV. T --B . Berlin , 15. Aug . Der Leiter der Verkehrsab¬

teilung des Polizeipräsidiums , Oberregierungsrat Hasselau,
hat sich mit der Hoch- und Untergrundbahn und mit der
Großen Berliner Straßenbahn in Verbindung gesetzt und die
Anregung gegeben , den Nachtverkehr  einzuschränken.
Dadurch erhielt das Personal früher Ruhe  und werde fü»
den Tagesdienst bedeutend leistungsfähiger , so daß wieder
mehr Züge und Wagen verkehren könnten. Die Straßenbahn¬
gesellschaft soll sich mit der Einschränkung des Spätverkehrs
einverstanden erklärt haben.

Wiederaufnahme des Güterverkehrs.
IV. T .-B . Berlin , 14. Aug . Die „Nordd. Allg . Ztg ."

meldet : Die Beförderung von Vieh , Benzin , Benzol
und landwirtschaftlichen Maschinen  ist von heute
ab auf den Eisenbahnlinien rechts des Rheins wieder zuge¬
lassen, soweit Lokomotiven und Wagen zur Verfügung stehen
und die Durchführung der militärischen Transporte nicht ge¬
stört wird . Anmeldungen sind an die Versandverwaltungen
zu richten.

Gerechte Bestrafung eines Lebensmittelwucherers.
* Berlin , 12. Aug . Wie das „Schrodaer Kreisblatt " mit¬

teilt , ist ein Kaufmann in Wreschen,  der für seine
Kolonialwaren unerhört hohe Preise nahm , von dem dortigen
Bataillonskommandeur mit 2000 M . Geldstrafe  belegt
worden , die sofort eingezogen wurden.

Abreise der Amerikaner.
Hd . Berlin , 14. Aug . Vom Bahnhof Charlottenburg

wurde gestern ein Extrazug abgelassen , der etwa 800 der in
Berlin weilenden Amerikaner nach Holland befördert , von wo
sie die Heimreise antreten werden . Die Amerikaner werden
nun die Wahrheit  über die Kriegsursachen und den
Stand des Krieges  in die Heimat bringen , die bisher
mit britischen  oder französischen  Meldungen vor¬
lieb nehmen mutzte. Den Abreisenden war schon in ihren
Hotels zur Verteilung in der Heimat Hunderte von Exem¬
plaren des deutschen Weißbuches  und der stenographi¬
schen Berichte über die denkwürdige Reichstagssitzung über¬
geben worden.
Znm Hulbignngstelegramm der italienischen Handelskammer.

IV. T .-B . Berlin , 14. Aug . Auf das Huldigungstelegranrm
der italienischen Handelskammer an den Kaiser antwortete
der Handelsminister : „Ihr Telegramm vom 7. August habe ich
cin Allerhöchster Stelle vorgelegt . Der Kaiser und König
baben Allerhöchst sich über die Shmpathiekundgebung gefreut
und mich zu ermächtigen geruht , der italienischen Handels¬
kammer für Deutschland Allerhöchst ihren Dank auszusprechen.
Die Verordnung , betr. den Beginn der Prisengerichtsbarkeit.

W . T .-B - Berlin . 15. Aug . Das heutige „Marineverord-
nungAblatt " enthält eine kaiserliche Verordnung vom
3. August , betr . den Beginn der Prisengerichtsbarkeit und den
Sitz der Prisengerichte . Diese werden in Hamiburg und Kiek
errichtet werden.

Der Krieg in den Kolonien.
IV. T .-B'. Hamburg , 12. Aug . Nach einer der Hamburger

Deputation für Handel , Schiffahrt und Gewerbe zuge¬
gangenen Auskunft des Auswärtigen Amtes gilt der K o n g o -
st a n t als belgische Kolonie und ist deshalb ebenso wie Belgien
selbst als im Kriege mit uns befindlich anznsehen . Dies gilt
ebenso von den englischen Kolonien  uns gegenüb -7
und umgekehrt.

£ha§ Österreich.
Repressalien Österreichs gegen einen neuen russischen

Völkerrechtsbrnch.
IV. T .-B '. Wien , 15. Aug . Durch die amerikanische

Botschaft  ist dem Minister des Äußern folgende Tatsache
zur Kenntnis gebracht worden : Am 13. August ist der öster¬
reichisch-ungarische Wzekonsul Hoffinger,  der von dem
österreichisch-ungarischen Botschafter zum Schutze des diploma¬
tischen Archivs in Petersburg  zurückgelassen worden war
und für dessen Sicherheit das russische Auswärtige Amt aus¬
drücklich garantiert hatte , als Kriegsgefangener  ver¬
haftet worden . Der Protest , den die amerikanische Botschaft,
die bekanntlich in Rußland den Schutz der österreichisch-ungari¬
schen Interessen für die Dauer des Krieges übernommen hat,
gegen diesen eklatanten Bruch des Völkerrechts
einlegte , bsieb ohne Erfolg . Die österreichisch-ungarische
Regierung hat sich daher veranlaßt gesehen, diesen russischen
Gewaltakt dem übrigens bereits die willkürliche Verhaftung
des Botschaftskanzleibeamten Laster  vorangegangen war,
mit der völkerrechtlichen Waffe der Re p ress alt  e n zu be¬
kämpfen und hat daher noch heute die Verhaftung  de»
russischen Kanzleibeamten Stoltowsky , dem das dtplomattsche
Archiv der kaiserlich russischen Botschaft anvertraut war , des
russischen Botschaftsgeistlichen Jakubowsky und des gegen¬
wärtig sich in Budapest aufhaltenden ftüheren rufftschen Gene¬
ralkonsuls in Serajewo . v. Jglskröm , verfügt.

Der österreichtsche Vormarsch in Russisch-Polen.
L Krakau, 15. Aug . (Eig . Drahtbericht ) Vom Kampf¬

plätze in Russisch-Polen wird hierher berichtet, daß die öfter,
reichische Armee die Gouvernementsstädt Kieilze, nordöstlich
von Krakau aus der Linie nach Warschau, , am 7. August be¬
setzt haben . Nach Lomberg wird vom KaiWfpIatz von
Russisch-Po len berichtet, daß die poilntschen Jtrng schützen
nach der Einnahme von Miechow, nachdem sie DeüstürKunsen
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von Krakau erhalten hatten , weiter nach Norden
marschierten und die Städte Jendrzejons und Ksion-z nach
kurzem Kampfe mit den Russen eingenommen haben. Die
Jungjschützen hatten fast gar keine Verluste. Die Russen zogen
sich in wilder Flucht zurück und ließen auf dem Kampfplatze
viele Gefallene und Verwundete zurück, ebenso ein Magazin
mit Löbensmitteln.

Österreichs erfolgreiches Vordringen in Serbien.
W. T .-B. Wien, 15. Slug. Unsere Truppen sind an

mehreren Punkten in Serbien eingerückt und haben die
dortigen Streitkräfte des Feindes zurückgeworfen. Alle von
unseren Truppen unternommenen Aktionen waren erfolgreich.
Schabah ist in unserem Besitz.

Der österreichisch-ungarische Botschafter in Rom.
IV. T.-B . Rom, 14. Aug. Der österreichisch-ungarische

Botschafter Frhr . v. M a cchi o ist heute nachmittag hier an-
gelommen.

Fürs Rote Kreuz.
W. T.-B. Wien, 15. Aug. "Erzherzog Karl Franz

Joseph  und Gemahlin spendeten 70 000 Kronen für das
Rote Kreuz in Österreich-Ungarn sowie für die Familien Ein¬
berufener aus Österreich-Ungarn und Bosnien.

Deutschfreundliche Kundgebungen in Budapest.
W . T .-B . Budapest, 15. Aug. Gestern abend zogen etwa

15 000 Personen vor die Konsulate der befreundeten Mächte.
Besonders eindrucksvolleKundgebungen fanden vor dem deut¬
schen Konsulat statt, wo ein höherer Beamter eine begeistert
aufgenommene Ansprache hielt und die Menge die „Wacht
am Rhein " sang. Vor dem türkischen  Generalkonsulat
hielt der türkische Generalkonsul eine türkische Rede, die ins
Ungarische übersetzt wurde. Auch der bulgarische  Kon-
julatsbcamte hielt eine begeistert aufgenommene Ansprache.

Rus Frankreich.
Französische Minister und Deputierte in der Armee.
Paris , 15. Slug. Unter den ehemaligen Ministern und

Deputierten , die in die Armee eingetreten sind, befindet sich
auch Caillaux;  ebenso ist dessen Freund Ceccalgi,  der
im Prozeß Caillaux eine Rolle spielte, jetzt Soldat . Ferner
gehören zur Armee der aus dem Elsaß stammende ehemalige
Finanzminister Klotz und der ehemalige Kolonialminister
L e b r u n.

Ausländerausweisungen aus Monaco.
W. T - B. Monaco, 15. Aug. Entisprechend dem zwischen

Frankreich und Monaco bestehenden Vertrag werden die Aus¬
länder deutscher und österrsichisch-ungarischer Nationalität
aus dem Fürstentum a-usgewtesen.

Französische Höflichkeit.
Genf, 14. Slug. Das Personal des österreichischenKon¬

sulats in Lyon  ist nach langer bewegter Reise heute nacht in
Genf cinaetroffen . Wie ein hiesiges Blatt berichtet, waren
die Konsulatsbehörden während der ganzen Fahrt Gegenstand
feindseliger  Kundgebungen von seiten der Bevölkerung,
namentlich in Bellegarde, wo der Platzkommandant den Wagen
militärisch bewachen ließ, um die Reisenden gegen die Menge
zu schützen.

Rus Rußland.
Die Lage in Finnland.

hd . Lübeck, 14. Aug. Zahlreiche Lübecker, die in Finn¬
land ansäisig waren , sind in den letzten Tagen von dort hier¬
her zurückgekehrt. übereinstimmun,g herrscht darüber , daß M
Finnland große Not an Lebensmitteln  besieht und
rür die russischen Soldaten so gut ivie gar nicht gesorgt ist.
Ten Deutschen wurde bei ihrer Abreise aus Finnland ver¬
sichert, daß ein finnischer  Lotse einen großen
ru ssi schon Panzer  in den finnischen Schären auf Grund
gesetzt hat , um ihn ,g e f e ckit s u n kl a r zu machen. Die hier
in Lübeck lebenden Finnländer und Skandinavier erlassen
einen Aufruf  gegen Rußland , in dom es u. a. heißt : llniser-e
Kultur , unsere Religion, unsere Existenz sind bedroht. Das
d eu t sche Volk  hat sick>schon wie ein Mann zum gigan¬
tischen Kampf  aufgerichtet . Es ist unsere Pflicht, daß
jeder Germane -Seele, Herz und Leib für -unsere heiligsten
Güter einsetzt.

Ein ungetreuer russischer Intendant.
W. T .-B - Lübeck, 15. Slug. Hier ist die Nachricht einge-

tro-rsen, daß der russische Intendant in Wiborg wegen riesiger
llnterschleife Selbstmord verübt hat . Es hat sich herans -ge-
sicllt, daß in dem ihm unterstellten Magazinen nicht weniger
als 700 000 Kilogramm Getreide  fehlen.

Ein Aufruf von Warschauer Polen.
sich Warschau, 14. Aug. Ein Komitee, dem die ange¬

gebensten  polnischen Persönlichkeiten angehören, hat ein
Slnrruf an die polnische Bevölkerung erlassen, der 50 Unter¬
schriften van bekannten polnischen  Führern a-nfweist.
In dem Stimmt:' heißt cs : In diesen ereignisreichen Tagen,
wie die jetzigen, fordert eine Versammlung von Leuten, denen
da? Wohl des La  n d e s am Herzen liegt, das polnische
Volk  auf , mit Rücksicht auf das eigene Schicksal für die Zu¬
kunft v o rlüu fig Ruhe  zu bewahren . Das poilniiche
Wirtschaftsleben  muß vor Schäden -geschützt werden,
indem für -genügende Zufuhr  Sovge getragen wird.
Außerdem m-uß den breiten Massen des Volkes der Kredit er¬
halten und für die öffentliche Sicherheit gesorgt werden.

Die Valkmnstaaten.
Die Sympathie der Türken für Deutschland und Österreich. —.

Die Gewaltakte der Russen.
W.  T - B . Wien, 14. A-ug. Die „Südslawische Korrespon-

oenz meldet aus K o n st a n t : n o p e l : Die gesamte Öffent¬
lichkeit -verfolgt mit -gespannter Aüfmerkscmnkeitden Verlauf
der kriegerischen Ereignisse in Europa , wobei die Sympathien
des PuMilums und der türkischen Press« sich immer -ausge¬
sprochener der Sache der verbündeten Zentralmächte z-u-wen-
den. Die Nachrichten über die deutschen Erfolge
gegen Frankreich  und die günstigen Berichte über das
F « r t s chr -e : t e n der österreichischen Aktion  finden
in der Presse von Konstantinopel den le'bhaftesien Widerhall,
während die Wegnahme der türkischen Kriegsschiffe
durch England fortgesetzt den Gegenstand heftiger An»
griffe  gegen die -englische Regierung bildet. — Mer die Ge¬
waltakte "der russischen Truppen beim Abzüge wird aus den
armenffchen Grenzgebieten ergänzend gemeldet, daß di»
Russen hinter sich wahre Wüsteneien  ließen und eine
große Zahl mohammedanischer  Bewohner in un¬
menschlicher Weife töteten. Wie in der Regierung nahestehen¬
den Kreisen verlautet , wurde der türkische Botschafter in
Petersburg  angewiesen , diese Vorgänge zur Sprache zu
bringen und -auf die in der Türkei herrschende Stinnnung
als Folge dieser Ereignisse y.inzuweisen.

Günstiges Ergebnis der türkischen Mobilmachung.
sich. Berlin , 14. Aug. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

von -gut unterrichteter Seite hört , .ist die Mobilmachung der
Türkei mit einem Resultat , das alle Erwartungen
w -eit üb er traf,  durchigeführt worden. Dem Rufe zu den
Fahnen sind in den -einzelnen Distrikten zwei- bis -dreimal
soviel Gestellungspflichtige gefolgt, als vorgesehen war , so
daß die Ergänzung der Kadres ohne Schwierigkeit vor sich
gehen konnte. Besonders trat das -unter anderem auch bei -de:
Kavallerie zutage. Die Kriegsbereiffchast der Türkei, sowohl
der euro-päi-sch-sn wie der asiatischen Türkei , kann als eine
gute, stellenweise -als eine vorzügliche bezeichnet werden.

Die Türkei gegen die französischen Lügenmeldungen.
Wien, 12. Slug. Das „Deutsche Volksblatt" meldet aus

Konstantinopel : Die Regierung verfügte der Zeitung „Tafir"
zufolge die Strafverfolgung sämtlicher Verbreiter der un¬
wahren Nachrichten über Niederlagen der deutschen
Marine und des deutschen Heeres . Den Zeitungen Konstan¬
tinopels wurde im Wiederholungsfälle die Unterdrückung ihrer
Slusgaben bekannt gegeben. Die letzte über Paris (!) hier ein¬
gelaufene Nachricht meldete den angeblichen Untergang
von 17 deutschen Kriegsschiffen  gegen die russische
Flotte . (!!)

Die Lage in Serbien.
Z. Budapest, 15. Aug Die Bürgergarde von Poprad

verhaftete einen jungen Deserteur aus Serbien , der während
der dortigen Mobilmachung mit 16 Genossen über die Grenze
nach Ungarn geflohen ist. Er erzählte, daß die serbischen
Offiziere mit den Mannschaften brutal  umgehen und daß
die Einwohnerschaft von Kleinserbien  schon vor  dem
Kriege revoltiert  habe . In Serbien herrsche allgemein
die Auffassung,, daß das Volk bei diesem Krieg einfach zur
Schlachtbank  geführt werde. Jeder , dem es möglich sei,
suche zu entkommen, zumeist über die Grenze nach Bulgarien.

Friedcnsschluß in Albanien bevorstehend.
W- T .-B. Wien, 15. Slug. Einer brieflich aus Triest ein¬

getroffenen Meldung aus Durazzo zufolge bewilligte . die
K o n t r o k l ko m m i f f ion dem F-ür-ste-u eine Million
Kronen. Die holländischen Offiziere de Veer, Kroon und
de Jong sind am 5. A-u-gust nach Holland a -b gereist.  Die
noch -gefangenen beiden Offiziere folgen  ihnen nach ihrer
Freilassung . Die R-übellen sind zum F r ied e n s s chl u ß
bereit. ch

Dänemarks vollständige Neutralität.
W.  T - B . Kopenhagen, 15. Aua. Nachdem zwischen Eng¬

land und Österreich-Ungarn , Frankreich und Österreich-
Ungarn und Montenegro und Österreich-U-ngarn der Krieg
a-usgebrochen ist, hat die dänische Regierung «beschlossen, voll¬
ständige Neutralität zu beobachten.

Ein französisches Spionagckomplott in Basel.
A  Köln , 15. Slug. (Eig. Drahtbericht ) Die „Köln.

Volksztg." druckt einen Brief aus der Schweiz ab, wonach in
Basel  ein französisches Spionagckomplott entdeckt worden
sei. 10 Spione mit 150 Brieftauben und ebenso aus Belfort
kommende Automobilisten wurden festgenommen. Man fand
bei ihnen das ganze Programm dieser Spionage und eine
Menge Bomben. Die Spione wurden im Baseler Gefängnis
interniert.

Ku§ § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Denkt an die arbeitslosen!
Ohne ,das Ergebnis amtlicher Ermittlungen abzuwarten,

iann man heute schon sagen, daß die Zahl der Arbeitslosen in
Wiesbaden eine außerordentlich große ist. Die Stadtverwal-
ung wird einen schweren Stand haben, um hier Rat und
pitfe zu schaffen. Ihr selbst wird es wahrscheinlichganz un¬
möglich sein, NotstanLsarbeUeu in dem Umfang einzumchten,
,er" notwendig sein würde, wenn^ alle Arbeitslosen während
,er Dauer des Kriegs bei der « tadt Beschäftigung finden
ollten, ganz abgesehen davon, daß für städtischerseits einge¬
achtete Notstandsarbeiten immer nur eine gewisse Kategorie
wn Arbeitern in .Frage kommt. Es muß an die privaten
lrbeitgeber  appelliert werden, wie es bereits die H and-
oerkskammer  getan hat, und es muß vor allem an alle, die
Arbeiten zu vergeben haben, das dringende Ersuchen
icrichtet werden, keine freiwilligen Hilfskräfte einzustellen,
üe umsonst arbeiten wollen, so lange Leute auf der Straße
tegen, die arbeiten müssen, um leben zu können. Ferner:
SS  ist gewiß schön, wenn sich Männer und Frauen aus den
kreisen, die es nicht notwendig haben, hilfsbereit zur Arbeit
-rängen ; sie gehen dabei von der Vorstellung aus , es fei nötig,
-aß sie sich in dieser Weise für das Vaterland verdient machen.
Qiese Vorstellung , aber ist falsch ! Es gibt, wie
gesagt, Arbeitskräfte genug und übergenug, so daß kein
Rensch moralisch vc-pslichtet ist, :m Bureau , im Garten und
ins dem Acker zu helfen, ohne eine Entschädigung zu verlan-
,en. Sehr treffend wird der gegenwärtige Zustand aus dem
lrbeitsmarkt und die Pflicht der Arbeitgeber und Wohlhaben-
-en in der nachfolgenden Zuschrift eines hiesigen Menschen-
reundes gekennzeichnet:

Fch habe wie viel« andere Bürger , draußen ein. Stück¬
ten "Land gepachtet, wo ich Gemüse. Obst und Kartoffeln
flonze. Kommt da heute zu einer Nachbarin eine Dame,
ellt sich vor als Frau Dr . x.  und bittet allen Ernstes darum,
ns dem Feld m i t h e l f e n z,u d n r f e n , sie täte es o h n e
-ntschädi -gnng  So seht" man den guten Willen der
We auch anerkennen muß. die sich aus patriotischem Gefühl
igendwie betätigen will, so muß es doch A u f g a b e a l l e r
rnst denkenden Mitbürger  sein , der Unkenntnis
er Verhältnisse entgstgenziltretem die selbst in gebildeten
reisen noch vo-rhcNffchend sitz Wre schon bemerkt, die Ge-
nnung der Dame in allen Ehren, aber mit solchen Anträgen
>ivd das Elend nur noch größer.  Tausende von
rbeitskrästen liegen durch Schließung von Bettzieben aller Art
tzt brach. Familienväter aller Jahres klaffen, denen doch meist
-dige Leute vorgezogen werden. . Vielen wird der Rat ge¬
rben. aü-fs Land zu gehen da wäre Arbeit. Das ist richtig,
edoch reibt sich kein Landmann rat einen städtischen Arbeiter,
sion-ders dann nicht, wenn er von der Bäuernarbeit keine
bnnna hat und nicht an körperlich schinere Arbeiten gewöhnt
t Auch kann ein Familienvater von dem keine Familie er-
ähren, was die Bauer :: bezahlen, die für 6 bis 8 M . die Woche
nen eingearbeiteten Fel-d-arbesier ven-angen Wer in jetziger
eit einmal unser Arbeitsamt  beobachtet, kann manchen
illen. bleichen Mann seben, her händeringend sich entfe nt.
i er keine Aussicht auf Arbeit hat : ihm wäre wohler. wenn
: unter die Fahnen eilen könnte, er wüßte, dann würde man
Zeck und Kinder nicht hungern lassen. Nicht jeder vg-dient
: normalen Zeiten soviel, daß er "etwas zurücklegen kann,
wum soll man den Arbeitsuchenden ihre Lage nickt nock er-
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schweren. Eilte patriotische Tat bemittelter Kreise watt . n,,
sie sich ziusammenschließen und Arbeitsgele ge n t)e 7$
schaffen  würden , damit nicht zahlreiche Familien zu« ^
gehen. Mir ist ein F-ill bekannt, wo ein Familienvpmi ^
einer Postkarte schreib!, „mir wäre eine 8 5! !. . jfl
kugeI lieber als bie Aussicht , obdachlu«
verh  u n g er n". Wenn da nicht bald einffeanfr®1 ‘ gj
sehen wir schweren Zeiten entgegen. Vielleicht beschäftige
auch die einschlägigen Behörden mit der Sache." . fftlt

Die abnorme Arbeitslosigkeit ist eine der M ' ””̂
Schattenseiten des Kriegs , iver irgend in der Lage ist, 3”

ihrer
Beseitigung beizutragen , der sollte sich nicht besinnen, !
Schuldigkeit zu tun . Unter keinen Umstände”
darf die Arbeitslosigkeitder Mußarbeiter durch unentö
l i che Arbeitswillige  verstärkt werden. Wir ersah^- 1 c aiutnsuiun .ge  vergarn weroen. x»«- " - ,
daß sich hessische Landwirte skrupellos durch Hrnsonstab^
bei der Ernte helfen ließen, während sie ihre eigenen ^ L A
111 hip S)fvrvt n v 1t .. v r,". v vnPTt „in die Slrmee-Kons-erven-fäbrik schickten. Und für wen arv ,
die Umsonstarbeiter eigentlich? Für die Allgemeinheit̂ ^
Mit Nichten! Sie arbeiten in die Taschen der bäuerlichen.
anderen Arbeitgeber, die sich zum großen Teil —- niau ue ^
3. B. an die hohen Preise landwirtschaftlicher Erzeugnsi! "̂
gerade durch den Krieg besonders gute Einnahmen^
schaffen. -ri-

Hin
— Der „Westliche Bezirks-Verein" hielt -gestern aben

ter der Leitung seines Vorsitzenden Rentner
Hauptversammlung ab. lediglich' zu dem Zweck derao. teoig-ticy zu oem Zwecr oer ~
fassung über den Antrag des Vorstandes auf Überweg^
eines Teils des angesainmelten Fonds für die Verschnu ^
des Vereinsgebiets als Kriegsbeihilfe . Der Fonds belausi>
auf insgesamt 3000 M. Unter großer Begeisterung ®

Anträgen des Vorstandê ^einstimmig in Gemäßheit von Slnträgen
gende Beschlüsse gefaßt : 1. Dem Kreisverein vom Roten - n

" • Me»wird von den 3000 M. ein Wertpapier im Nomina
2000 M. für seine verschiedenen Zwecke überwiesen;

t-er

Vorstand erhält Vollmacht, im Fall der Not auch den Rr
Vereinsvermögens für den gleichen oder einen ähnlichen-ö ^
Z'u verwenden; 3. die Drucklegung des Jahresberichi -̂ ^
nächste ordentliche Hauptversammlung , überhaupt
cinsveranstaltun -gen, welche Kosten verursachen, unterb
sofern nicht Einsprache erhoben wird. Der Vorstand W
in der Herbst-Hauptversammlung neu zu wählen wäre, - ^
auch über diese Zeit hinaus seine Bestallung. Einer
Versammlung gegebenen Anregung, einen Extrabeitrag i
heben, wurde eine Folge nicht gegeben mit Rücksichla i ^
allgemeine wirtschaftliche Lage. Dagegen sollen,
solches als nötig erweist, im Verein freiwillige Gaben 8
weit werden. Die Frage , ob cs sich nicht empfehle,
Wendung der 2000 M. lediglich auf Zugehörige des -"
gebiets zu beschränken, wurde allseitig verneint , weil e-' ^
gerechtfertigt erscheine, in der heutigen -ernsten Zeit ew
terschied zwischen den Einwohnern der Stadt zu maiP ^

— Ein Vorschlag. Eine Geschäftsfrau , schreibt un-
richtig: ,:Der vom Roten Kreuz ausgehenden Slnregs « ^
gend. Strümpfe für unsere im Feld stehenden
stricken, möchte ich Vorschlägen, daß die in den Ladengel 1
jetzt wenig beschäftigten jungen Mädchen hier

"Sl
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fen. Stuf diese Weise können auch wir an den Raum 01 .j jjt
neu Frauen uns ein wenig betätigen . Eine solche-
leicht aus der Hand zu legen, wenn Kunden zu bediene ^

— In großer Sorge ist zurzeit ein hiesiger BewM ' M
Beginn der Schulferien hatte dieser seinen etwa l jft
alten Sohn in Austausch nach Frankreich gegeben, u
noch heute über dessen Schicksal ohne jede Nachricht. Ûm
seits dem jungen Franzosen , .welcher zu ihm
war , gegenüber seine Pflicht zu tun , hatte er ihn unM^
vor der Kriegserklärung zur Bahn geleitet, bnmm^ ^ ct
Hause fahre . Er glaubte ihn dort wo-hlgeborgen,
Tage lief eine telegraphische Benachrichtigung bei ib"s ^ der
der junge Wann sich in Magdeburg befinde, zugleiw ,auffuso«"

di«Anfrage , ob er für die Kosten seiner Verpflegung. ^ .^ ig i»1-
men gewillt sei. Diese Frage hat er bejaht und gleiche- ^ ins
Bitte ausgesprochen, ihm den früheren Pflegling ^ Ajiit
Kosten zurückzusenden. Was aber aus seinem fl”
geworden, wird er bei der Unterbrechung der Verbirw
Frankreich kaum so bald erfahren.

Es geht auch ohne Wucherprcisc, wenn man
De"

Beweis, daß es auch unter den gegenwärtigen Be
möglich ist, Lebensmittel zu mäßigen Preisen ^ -i^ gebfl”?'
liefern der Konsumverein für Wiesbaden und^^ ^V a‘‘
sowie die Firma Schwanke
bacher Straße . B-ei-de haben

Nachfolger m der

macht und verkaufen, wie aus dem Anzeigenteil des
den Blattes hervorgeht, von heute an

große KartoffelabschlA^
-nterldesv » , ^artoltzb ist

Preis von 4iyz Pf . das Pfund und 36 Pf . den
es recht! In dieser Weise läßt sich dem Leben--v ^ W
ebenfalls ent-gegenarb-eit-en. Aber das gute Beilp' '
gegeben wird, darf das Gouvernement der F l̂l .^chflg °et
nicht etwa zu der Meinung veranlassen, die l>
Höchstpreisen für Kartoffeln sei nun überflüssig- ~
keineswegs! ML

— Straßenlärm zur Nachtzeit. In der unte foM
straße wird jeden Slbend bis spät in die Nacht hinm ^ 5
Straßenlärm von -Schulkindern und solchen, m. . «rEa,'
Schule entivachsen sind, verübt , daß es unbegreif j
wie Eltern in dieser ernsten Zeit so etwas dstlde” ^ ng e
leicht sorgt die Aufsichtsbehörde für baldige UI -
Unfugs . , ,»g für

— „Rotes Kreuz", Slbteilung für Obstvck"'^ ^ nt  0 ^ .
scrc Verwundeten. Stuf dem Marktplatz 3 firfj
lung des „Roten Kreuzes " niedergelassen, we>M e\ngcnxa
Aufgabe macht, den Lazaretten möglichst b' £ Jfl
Früchte, Gelees , Fruchtsäste usw. für die « e ^ Aöch'” ^
liefern . Unter der Aufsicht eines Fachmanns st̂ vec”j^
und 36 junge Damen bei der Arbeit, unseren ” ettV aü$
deten Soldaten , die wir bald in großer Meng jLt
haben, dieses Labsal zu liefern . Da diese Zzohltmsg
dem „Nichts" entstehen mußte , so war sie auf dj ^ geî lzse'r-
unserer Mitbürger angewiesen und dankbar ^ r-eifl
Aufruf , an die Zentralküche, Marktplatz ĝ stjfl
Krüge , Zucker, Körbe usw. usw. zu spende”- Lt«
Erfolg gewesen. Da aber bald die um>” ;Lfl
werden, ergeht nochmals an unsere Gartenbeirn übe”''^ j<he
reichen Leute die herzlichste Bitte : gebt von Zefllrm
Obstsegen, der auf den Bäumen hängt , re\n
große Körbe, Gläser , Krüge, Zucker für * Sold ”lr”-!hstz
denkt daran , wi-e dankbar euch unsere brave
Wersten, wenn sie in der ^ ieberbitze durch ^ nntoenn sie in der Fieberhitze gn
spenden erquickt und gestärkt werden. Eine^ * jjtc
-ralküche, Marktplatz 3, genügt, und alles wird -g ĥrer
ander abgeholt und das Obst unter Leitung et
gemacht.



^8.

ia 6^ ^Unterstützungen. Lediglich zu dem Zweck der
'ilaifp ii1n 8 von Kriegsunterstützungen ist die Stadt-

^vnntagvormittag von 8 bis 12 Uhr geöffnet. Um
!i.?̂ "^ rstützungen haben sich bis jetzt etwa 1600 Per-
v.Horben.
ülojjÜ̂ focnbcn. Für militärische Zwecke gingen dem
:tz.' s? vrlag weiter zwei Feldstecher  zu , darunter
. » Herrn E. Rudolph, Kaiser-Friedrich-Ring 71.

?s8sfürsorgc. Der „Wiesbadener Automobilklub,
ÄP' .+ für die Zwecke der Kriegsfürsorge aus seinem

^Mgen den Betrag von 1000 M. dem Magistrat
Wiesbaden.zur Verfügung zu stellen. Die Verwen-

"Oetrags soll vorzugsweise für solche bedürftige
^folgen, deren Ernährer zu den Fahnen einberufen

d,ĵ ch8hallen. Ab heute Samstag , den 15., finden bis
hĵ sgvieder die-regelmähigen Vorstellungen statt. Die

ersucht uns , darauf aufmerksam zu machen, datz
^ .^ ŝn nur deutsche  Artisten auftreten , wenn die-

fremdklingenden Namen führen . Bei Künst-
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ganze Welt bereisen, ist das bekanntlich üblich.
drnfund. Nur 29. Juli wurde in Frankfurt , unter-

^l '^ rnen Steges , aus dem Main die Leiche eines neu-
^ Kindes .männlichen Geschlechts gelandet. Die Leiche

Ichwarzes Wachstuch eingewickelt. An den Untcr-
H,,,zvvden sich Spuren von Verbrennung vor. Die ge-

Untersuchung hat ergeben, datz das Kind gelebt
to. Zäheres bezüglich des Fundes mitteilen kann, wird

der Polizeidirektion gebeten.
.!" haus, Infolge der beifälligen Aufnahme, welche

ereignisreichen Tagen die Fortsetzung der täg-
ŝ ^ vnzerte bei den allmählich wieder zahlreicher er-
» S Besuchern des Kurhauses gefunden hat, beabsich-

wältung am Dienstag um 8 Uhr abends zu
iS* Geburtstages des Kaisers Franz Joseph I von

Jere§  Verbündeten , dessen Truppen in treuer
' ein E; fäwft mit Deutschlands HeereSmacht im Felde
!.!k? volkstümliches österreichisches National-
i«tx̂ vnter Leitung des Musikdirektors- S chu r i cht zu
- . Eintrittspreise zu veranstalten

!̂,ve Notizen Die Weingrosthandlung Geb über
^iid „ vgab dem „Roten Kreuz" 500 Flaschen
i(f. !, "^ wundete Krieger.
j **•*« über Kunft . Vorträge und verwandtes.
H ,Treibers Konservatorium für Musik beginnt der

">allen Fächern der Musik am kommenden Montag.

ovinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk , Wiesbaden.

^ Bravo!
Miurt a. M., 15. Aug. Die französischen Ge-

sltzch! der Bethmannschnle sind heute nacht abtrans-
H -̂ °en Wenn wiederum französische Gefangene nach
d?, Wurmen, das übrigens nur kurze Du»chgangsstation

>,̂ den sie cm eine entlegenere Stelle verbrachst, wo
nicht allzu sehr preisgegeben sind. Mit diese

Ädt vNtsi man sich durchaus einverstcmren erklären, wie
nllem. was geeignet ist, eine Wiederholung der

iiig und unwürdigen Szenen zu verhüten, die sich
“5 Franzosen durch die Strähen und vor ihrem

.̂ f ^ lgnet haben. Wie wir hören, beabsichtigt das
JNtariho zu veranlassen, datz alle Personen,
^ »der Frauen — namentlich das weibliche

fitemdelsteil.
^Oratorium in den verschiedenen

Ländern.
\ ^ lsch'e Regierung hat bekanntlich sich nicht enl-
, önnen, ein allgemeines  Moratorium eiinzu-ll.'mdo»»*. . I t, _i ——__ - H« wiö Z. B.

kö
ijj.^ ern als Ersatz verschiedene Maßnahmen
t trolle einen gerichtlichen Zahlungsaufschub, ge-
lij51** genauer Überblick, wie die anderen Krieg führen-
'k- ^ sich zu .dieser Frage stellen, ist bei dem völligen
/ ^es internationalen Nachrichtendienstes unmöglich,
|ii, ^ stehenden Überblick sind deshalb Vorbehalte zu
■’f
h(6fa h k r e i c h hat der Finanzminister für Darlehen
ViS „ Rechnung und im Beleihungsverkehr ein

bis zum 31. August angeordnet. Die Banken
itil ^ürlagegläubigem gegenüber lediglich verpflichtet,

zuzüglich 5 Proz. von dem Rest ihres Guthabens
JwV Bereits am .1. August hat der französische
S »Sldent ein „Wechselmoratorium" unterzeichnet.

z bIand  laufen die Nachrichten besonders spar-
,t̂ h ist wohl kein Zweifel darüber , daß ein kalser-
\ „ ein allgemeines „Moratorium “ angeordnet hat.
s, m n g1a n d betrifft, so veröffentlichte am Freitag,
1 5ltaSÛ ’ üie „London Gazette “ eine königliche Prokla-
5i^ r. die Ausdehnung des Moratoriums in England.

schließt alle vor dem 2. August bis zum
jvj ? fälligen AVechsel ein, die für einen Monat, joden*
;\ „ls Züra 4. September, verlängert werden. Die Zins-I 4iir die Prolongationsfrist erfolgt zum Banksatz

'■-Üi LSt> also zu 6 Proz. Das Moratorium erstreckt
; öj, cMWechselmäßige Zahlungsverbindlichkeiten, soweit
““ Urid Sterling übersteigen. Ausgenommen von dem

Änd Löhne, Gehälter, Gemeindesteuern, See-
yt (V‘ Seh und Dividenden , Spareinlagen und anderes.
s ejnIeüerlassungen auswärtiger Institute sind ausdrück-

K n\

umschlossen.
. »üj®r r e i c h - Ungarn  ist ein einstweilen vierzehn-
Äfê forium" für privatrechtliohe Verpflichtungen ver-
<. w ’ Ausgenommen wurden nur Spareinlagen, Ge-

Mietzinsen, Renten und Alimentenforderungen
mijg ü® auf Zahlung von Staatszinsen.

t>'lat ^ie Sparkassen Ciiidht aber die Postspar-
fä'Stio» n^en) ermächtigt, vom 4. bis 20. August die

auf laufende Guthaben zu beschränken ; sie
bis zu 50 Lire auszuzahlen . Gleichzeitig

August fällig werdenden Wechsel

- le!r 6etl
14f ioh

i . bis 20
5 f « ö̂ hausgerückt. . *6-’ ’ ü'ie in ihrem eigenen Krieg das „Morato-

ä!et cin ’ üat diesmal eine allgemeine Stundung aul
m1g^ ®s Monats angeordnet.
E’tat a 6;n üat ein dreimonatiges „Moratorium“, be-
t<s 6rK6ni  Juli alten Stils, angeordnet.
(,Mi,., b i s c h e Skupschtina nahm, wie aus Nisoh ge-

ein zweimonatiges „Moratorium“ an und be-
ä 0ldentliche Kredite vor. 60 Mist. Franken.

^andelstag ; gegen unnötige
1 ,̂1, Hrediteinschränkiing.
If 6r|̂ n, W. Aug. Der Deutsche Handelstag (gez. Dr.
’ b 1 folgendes Rundschreiben : „Durch den Krieg

und Industrie außerordentliche Schwierig-
Sie zu überwinden, bedarf es großer Be¬

Wiesbadener Tagblatt.
Geschlecht Hat sich bekanntlich bei der. „Begrritzung" der Fran¬
zosen unrühmlich  ausgezeichnet —, die sich an die Ge¬
fangenen herandrängen , der Polizei vorgeführt und datz ihre
Namen in den Zeitungen veröffentlicht  werden.
Das wird wohl helfen und dem groben Unfug steuern.ü:

w. Frankfurt a. M., 14. Zlug. Das Ergebnis der Zentral¬
sammlung der K r i e g s f ü r f o r g e hat ein Ergebnis von
9 00 000 M. erbracht.

m.iGeisenheim, 14. Aug. In hochherziger und nach-
ahmungswerter Weise sorgt die. Ma s chi n e n f ab r i t
Johannisberg  für die Angehörigen ihrer ins Feld ge¬
rückten Arbeiter. Sie zahlt an Unterstützung wöchentlich jeder
Ehefrau 5 M und fü . jedes Kind 2 M. aus

ö B 'd Homburg v. d. H., 14. Llug. Am Sonntag kommen
1600 Einwohner von Metz  hier ins Quartier , auch zalst-
reiche andere TaunuSgemeinden erhalten die gleiche Einquar¬
tierung . Für den Kopf wird 1.20 M. für jeden Tag bezahtt.
Etwaige Mehrkosten übernebinen die Gentetnven, auch die
einzelnen Bürger bringen aus nationalen Gründen erheb!iche
Opfer. — Frau v Marx und Fan v. Gruneltus  haben
gemeinsam das Dr BaumstarkscheSanatorium gemietet, um
ein Lazarett  dort einzurichten. Oberbürgermeister Lübke
bat beim Magistrat die Schaffung einer groŝ ügigen Lebens-
mittelversoraung für den Fall angeregt , datz die Preise für
die wichtigsten Lebensmittel wesentlich steigen sollten.

Letzte vrahtberichte.
Eine im höchsten Grade beherzigenswerte Mahnung eines

alten Veteranen.
W. T.-B- Höchst a. M., 15. Aug. Ein Mitkämpfer von

1870/71 schreibt dem „Höchster Kreisblatt “ : Schon sind die
ersten Gefangenen  nach Deutschland gebracht worden.
Da taucht die Erinnerung auf an die rührende Oirosimut, die
während des Krieges 1870/71 gegen die damaligen Kriegsge¬
fangenen in Deutschland geübt wurde. Freundliche Behand¬
lung, Liebesgabeli an Durchfahrende, gutes Quartier und
Verpflegung, Familienanschluß und was sonst alles wurde
ihnen meistens gewährt. Und diese G e f a h r — so möchte
ich sagen — liegt jetzt wieder vor. Treuherzige Neugier, Mit¬
leid und Gutmütigkeit öffnen so leicht die Pforten eines deut¬
sche» Herzens. Besonders der Damenwelt  erscheint ja
ein französischerKrieger so „interessant" ; und durch Vermitt¬
lung der Kinder  kommt man auch den Müttern  so
leicht bei. Bald ist es dann wieder die Gemütlichkeit und das
„sidele Gefängnis " wie 1870. — Aber wie scheußlich roh
sind jetzt bei dem Ausbruch des Krieges unsere aus
Frankreich a b r e i!s e ir d e n Landsleute  bis zirm
Botschafter hinauf , auch wehrlose Frauen und Kinder, be¬
hindert, beschimpft, schwer mißhandelt , ausgeraubt oder gar
ermordet worden, während die Polizei wohlwollend lächelnd
zusah! Wollen wir unsererseits solche Fußtritte  wieder
mit guter Behandlung  der Gefangenen vergelten?
Wollen wir wieder in unserer deutschen Olntherzigkeit den
Eindruck der Dummheit erwecken? Nein ! Der Grundsatz den
Gefangenen gegenüber sei, kein m atth er z i g es Mit¬
leid ! Keine Erleichterung der Gefangen¬
schaft!  Nicht herumlungern lassen und nur füttern auf
Kosten des Reiches ILaßtsie arbeiten  an Stelle unserer
aus dem Erwerb heransgerissenen Brüder . Keine Liebes¬
gaben an sie!  Glaubt niemand, durch Großmut aus Eng¬
länder, Russen oder Franzosen irgend einen Eindruck zn
nmchen! Vergeltet mit gleicher Münze!

sonnenheit. Unbesonnen war es, daß über das Maß des Not¬
wendigen hinaus Geld abgehoben und dem Verkehr entzogen
wurde, und es ist zu hoffen, daß die auf diesem Gebiete In¬
zwischen eingetretena Besserung sich fortsetzen wird. Unbe¬
sonnen würde es sein, wenn über das Maß des Notwendigen
hinaus die Kreditgewährung eingeschränkt und strengste Inne¬
haltung der Zahlungsverpflichtungen gefordert würde. Einige
Erleichterungen sind bereits durch Verordnungen des Bundes-
rats gewährt worden. Außerdem muß es aber als Pflicht der
Gläubiger bezeichnet werden, sich jeder Härte gegenüber der
durch den Krieg geschaffenen Notlage der Schuldner zu ent¬
halten. Jeder Schuldner muß es als Ehrensache betrachten,
seine Verpflichtungen auch während des Krieges so voll¬
ständig und so pünktlich wie nur irgend möglich zu erfüllen.
Dafür muß aber auch der Gläubiger den Kriegsverhältnissen
Rechnung tragen. Jeder ist auf den anderen angewiesen, und
das Interesse des Vaterlandes erheischt es, daß niemand den
Untergang des anderen verschuldet. In so schwerer Zeit
steigert sich die Verantwortlichkeit des einzelnen gegen seine
Mitbürger und gegen die Gesamtheit. — An unsere Mitglieder
richten wir die Bitte, im Kreise der Kaufleute und Industriellen
ihrer Bezirke im Sinne der vorstehenden Ausführungen zu
wirken und namentlich sich dagegen zu wenden, daß von
Verbänden von Lieferanten den Abnehmern ohne Unterschied
erklärt wird, daß auf Kreditgewährung nicht mehr zu rechnen
sei und rücksichtslos auf Einhaltung der Zahlungsbedingungen
bestanden werde. — Wie die einzelnen Handelskammern usw.
es sich angelegen sein lassen werden, der Kaufmannschaft
unter Berücksichtigung der durch den Krieg herbeigeführten
besonderen Verhältnisse und besonderen Bestimmungen zu
dienen, so stellt sich auch der Deutsche Handelstag hierfür
zur Verfügung, indem er sich namentlich zur Auskunfts¬
erteilung und zu persönlicher Verhandlung mit den Zentral¬
behörden erbietet.“

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Berliner Boise. Berlin,  14 . Aug. Der

Börsenvorstand  hat auf Grund der §§ 6 und 42 der
Bestimmungen wie folgt beschlossen:Süie Fälligkeit aller für
Ultimo August abgeschlossenen Geschäfte wird bis Ultimo
September hinausgeschoben.  Dementsprechend
wird der Zahltag für gegebene oder genommene Ultimogelder
von Ultimo August auf Ultimo September hinausgeschoben.
Der Zinssatz eihöht sich entsprechend der Veränderung des
Reichsbankdiskontes lür den Monat September um die Hälfte
des für den Monat August verabredeten Betrags. Er soll aber
wenigstens 4/b , höchstens 6% Proz. betragen. Entsprechend
erhöhen sich auch die verabredeten Reportsätze. Laufende
Engagements gelten als mit 5% Proz. geschoben. Depots bei
Börsen lombards bleiben unverändert.

Das Moratoriumfür im Ausland ausgestellte Wechsel
ist jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden- Die vom
10. August datierte Bekanntmachung lautet : § 1. Die Fällig¬
keit aller Wechsel, die im Ausland vor dem 3L Juli 1914 aus¬
gestellt worden und im Inland zahlbar sind, wird, falls sie nicht
schon am 31. Juli 1914 verfallen waren, um drei Monate
hinausgeschoben. Eine Verpflichtung zur Entrichtung des
weiteren Wechselstempeis nach § 3 Abs. 2 des Wechselstempel¬
gesetzes wird durch .diese Hinausschiebung der Fälligkeit nicht
begründet. § 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

W. T.-B. Bankinsolvenzen in Berlin. Berlin,  15 . Aug.
(Eig. Drahtbericht) Das Bankgeschäft Humbertz u. Rosenfeld
ist durch Verfehlungen seines Mitinhabers Georg B a u m a n n
stark in Mätleidensohaitgezogen worden. Baumann hat hinter
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Verwundete vom östlichen KrirgLschauplai?.
hä . Danzig, 15. Aug. Der erste Verlvuiidtztentransport,

der 60 Mann umfaßt , ist gestern vom östlichen Kriegsschau¬
platz hier eingetroffen. Viele Danziger Etablissements sind
zu Lazaretten umgestaltel worden.

Tunis und Ägypten im Velagernngsznstand.
hä . Mailand , 15. Aug. Aus Tripolis meldet der „Se-

colo" : Tunis und Ägypten sind in Belagerungszustand ver¬
setzt warden. Die Eingeborenen von Tripolis verhalten sich
bisher vollkommen ruhig.

Die ELpcdition zur Beobachtung der Sonnenfinsternis
zurückgekehrt.

W- T .-B . Potsdam , 15. Aug. Die zur Beobachtung der
Svnncnsinsternis nach R u ß l a n d entsandte Epedirion unter
Führung des Gehcimrats Kacmps  ist auf der Heimreise
w o>h l b e halten  in B u ka r e st eingetrvffen.

Ein dcut>cher Tourist vermißt,
hd . Genf, 15. Aug. Wie aus Sakssee gemeldet wird, ist

der deutsche Tourist Dr . S t ö w e r aus Oldenburg seit eini¬
gen Tagen verschwunden. Er lies; sein Gepäck im Hotel zurück
und ist, wie man mnnimmt , verunglückt.

Deutsche Seewarte Hamburg.
IS . .1 ii . ihI,  9 8 Iir » oriniitug -s.

1 — tt > r Well *. 2= Wellt,3 - schwach , 4 --- ■'•s.ss er, 5 — frisch , 5 — iltrk,
7= £1 ( 11,8 — 6 l-ml.sch , 1> — Sturm , 10 — starker Sturm.

Station.
g

M Wind-
Rictungu.-Stärke

Wotter
Csls.

Beob¬
achtungs-
Station.

S
*

j£ 050
Wetter

Sa

o

fäorkum 761,1 N 3 halbhed. -i 17 sollly.
Hambupp. 760.6 N 2 415 \berdeen ..
Swinemündi) 769.5 NInW 3 + 17 3aria
Kemel 755,6 S w 3 w »ik sr 416 vlissinnen 760.8 ONO 3 halhb 'd. +16
Aachen. 761 0 ONO 1 -1 14 Christiansund 766.6 SOI *o  koul
Hannover 760 .7 W 2 +1‘ Skagen 752. 1 NOo 416
Berlin . . ■ Kopenhagen 760,3 NO 3 halbbed. + 16
Oresden . . 75(1.7 NW 1 Ilegou 4 -16 Stockholm 767. N 4 + 12
Breslau 758 7 NW 2 bedeckt + 14 fapar-a da 760.0 NO 6 woikenl. +10
Metz . . . 7 97 N 4 4 -14 Petersburg
Frankfurt . « 7'i0 3 NO 1 15 varsoltau
Karlrruhp 8 7599 NO 1 woikonl. 16 Wien . . 7 8,0 0 1 w lkitr 17
«ünc :*en 75 ,0 W 9, halbtieil . ~t li dom . . 761 l NW 1 »rdkon 1. +20
lugspltze 632 .7 NW 6 Nebel lorenz . . , 760,7 01 bedeckt +22
Valnncla . . leydisfjord

Beobachtungen in Wiesbaden
von dir Wette »statiuu ueö Vereins t'tir Naturkunde.

14. August
7 Ütir 2 Uhr

nachm.
9 Uhr

ahenda. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere 7 >3,0 751 8 750 4 752,0
Barometer auf dem Meereespiegel . . 761 .0 7 1.6 760,3 762 0

16 .5 25 .1 20,2 3 ).ü
111 12,1 114 11,5

Kelative Feuchtigkeit (°/o) . . 79 52 65 65,3
NO 1 NO 2 NO 1

Niederechlagahöhe (mm ) . . • - — — — '

Höchste Tsmperatur (Celsius ) 25.5, Niedrigste Temperatur 13,7.

Wettervoraussage für Sonntag, 16. August 1914.
von der .Mete ro ogisc en A.bteilun ' des Physika !. Vereins zu Frau furt a. \f.

Wolkig , zeitweise Regenfälle , mäßig warm , zunächst nord¬
östliche , später westliche Winde.

Wasserstau ! des Rheins
am 15. August

Biebrich . 1 egal : 2,78 m 2,20 m am V.ri- 1n Vormittagc»ub. » 3,30m > 3,44 ra » » >
Mainz . » 2, -0 m > 2,20 m » > .»

dom Rücken der Firma große Differenzgeschäfte abgeschlossen,
welche die Firma vollständig ruiniert haben. — Der Bankier
Max Go 1d m a n n wendet sich an seine Gläubiger. Die
Passiven werden auf etwa 175 000 M. geschätzt. Ein genauer
Status liegt noch nicht vor, da Londoner Abrechnungen fehlen.
In der Masse liegen nur 5 Proz. Man hofft jedoch, da die Ver-
wandeten mit ihren Forderungen zurücklreten wollen, etwa
20 Proz. aussdhütten zu können. -— Die Schwierigkeiten der
hiesigen Bankfirma Kurt Landsberg  dürften durch ein
Arrangement beseitigt werden. Das Liquidafionsbureau wira
den Massebestand an die Gläubiger pro rata ihrer Forderungenverteilen.

w. Die Wiener Börse weiter jjeschlossen. Wien,  14 . Aug.
In der heutigen Plenarsitzung hat die Wiener Börsenkammer
die weitere Sistierung des Börsenverkehrs einstimmig be¬schlossen.

Industrie und Handel.
Militärlicferungen, Für die Dauer des Kriegszustandes

werden die für die Militärverwaltung zu liefernden Sachen,
Materialien, Maschinen, Maschinenteile, Werkzeuge usw., als
Privatgut der Militärverwaltung befördert. Desgleichen auch
die zu ihrer Herstellung erforderlichen Rohmaterialien . Be¬
hufs möglichst baldiger Beförderung aul der Bahn haben die
Unternehmer unter Beifügung des Frachtbriefes Bei der Stelle,
die den Lieferungsauftra.g erteilt hat, die Anmeldung des
Transports zu beantragen.

Marktberichte.
W. T.-B. Vom Berliner Metallmarkt Berlin,  14 . Aug.

Die von den Ältesten der Kaufmannschaft Berlins gebildete
ständig Deputation der Metallmteressenten setzte heute für
sofort greifbare Ware per 100 Kilogramm folgende Preise fest:
raffiniertes 2 ink 53 bis 55 M,, Blei  47 bis 49 M„
99.8proz. Zinn  320 bis 3if0 M., Feinkupfer  150 bis
'165 M-, je nach der Marke, Antimon 85 bis 90 M., Alu¬
minium  200 bis 220 M. Die Preise betreffen die besten
für Kriegszwecke geeigneten Marken. Die Notierungen finden
bis auf weiteres täglich statt.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  14 . Aug.
(Frühmarkt.) Weizen loco 215 prompt abzuladen, Roggen
loco 185.50 bis 186 prompt abzuladen, Hafer, feiner alter, 235
Ms 245, Mittel, alter, 210 bis 230 M„ neuer , rollend und auf
Abladung per September 195, Mais, NataJl 180 bis 190, rund
180 bis 190, Gerste, mittel und gute, 182 bis 200, russische,
leichte und schwere 182 bis 200 M„ Erbsen, mittel, 225 bt9
240, feine 225 bis 240, Weizenkleie, grobe 12.50 bis 13.5c,
feine 12.50 bis 13.50.

W. T.-B. Berlin, 14. Aug. Bei ruhigem Geschäft war die
Tendenz für Lokoware fester ; die Preise etwas höher infolge
geringen Angebots und wegen mangelhafter Transporlmögiicii-
keiten : Weizen 213 bis 216 behauptet, Roggen 186 bis 187 fest,
Hafer 195 sehr fest, Mais 178 bis 186 fest, Weizenmehl 32 bis
39 behauptet, Roggenmehl 27 bis 29 behauptet.

Die Abenö-Ausgabe um faßt 8 Seiten.
Chefredakteur: A. H e ge r h or st.
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Druck und Verlag der L. E chel l en ber gscheu Hof-BuchdruSerei in Wiesbaden.
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Am 28 . Augnft nach¬
mittags £ Uhr, wird auf dem
Rathaus in Schiersteiu ein Acker,
Grauestem2. Gew., dort, 8 ar
71 qm, gemeiner Wert 510 Mark,
Eigentümer: Eheleute Johann
Sattler in Schierstein , zwangs¬
weise versteigert. F313

Wiesbaden , d. 11. Aug. 1914.
Königliches Amtsgericht,
i Abt . » .
Bekanntmachung.

Nicht mehr dienstpflichtige, jedoch
noch garniiondienstfähige Offiziere
und Unteroffiziere

') von der Infanterie (einschließl.
Jäger );

d) von den Maschinengewehr¬
truppen (einschl. der am Maschinen¬
gewehr ausgebildeten and. Waffen);

c) von der Kavallerie,
d) von der Feldartillerie;
q) von den Pionieren und Telc-

graphentruppe» ;
f) vom Train;

die sich bis jetzt noch nicht gemeldet
haben und ihre Kraft der guten
Sache, dem Dienste des Vaterlandes
widmen wollen, wollen sich beim
Bezirkskommando ihres Wohnortesmelden.

Letzteres wird auf Wunsch auch
den Truppenteil angeben, bei dem
voraussichtlich die Verwendung er¬folgen kann.

Frankfurt a. M., 11. August 1814.
Stellvertretendes Generalkommando
__ 18. Armeekorps._

Bekanntmachung.
Die Quartierwirte werden ersucht,

etwa bei ihnen von der letzten Ein¬
quartierung (Landwehr u. Reserve)
zuruckgelassene Ausrüstungs- und
Bekleidungs-Stücke (Seitengewehre,
Koppel, Patronentaschen usw.) beim
Garnisonkommcmdo, Gersdorffstraße,
abzugeben. *

Garnison-Kommando Wiesb aden.
Bekanntmachung.

Es besteht die Aussicht, daß bei der
hiesigen Kgl. Polizeidirektion Hilf-
schutzmünner eingestellt werden. Es
kommen dabei solche Personen in
Frage, dre mindestens 4 volle Jahre
im Heer oder in der Marine aktiv
gedient haben, Unteroffizier gewesen
sind und den unverletzten Ruf der
Treue, Nüchternheit und eines un¬
tadelhaften Lebens besitzen, wegen
eines gemeinen Vergehens niemals
bestraft und von starkem gesunden
Körperbau sind. Die Einstellung er¬
folgt auf jederzeitige gegenseitige
Kündigung des Dienstverhältnisses.

Personen, die auf Hilfschutz-
mannstellen reflektieren, können sich
unter Vorlage der Militärpapiere
beim „Kommando der Schutzmann¬
schaft" im Polizeidienstgebäude,
Friedrichstrabe 25, Zimmer 20, vor¬
mittags von 9—12 Uhr melden.

Wiesbaden, den 11. August 1914.
Der Polizeipräsident: v. Schenck.

Standesamt Wiesbaden.
iRalhaus , Zimmer Nr . 30: geöffnet an Wochentage»
von 8 bis Val Uhr: für Eheschließungen nurr

Dienstags. DonnerStagS und Samstags .)
SterbefäÜe.

Aug. 11.: Gärtnereibesitzer August
Müller, 67 I . — Buchhalter Friedrich
Hohmcmn, 34 I . — 12. : Ehefrau
Katharine Lind, geb. Erbach, 50 I.
—- Heinrich Ludwig, 6 M. — Rent¬
ner Jakob Deitelzweig, 74 I . —
Ziviltransporteur Karl Weingärtner,
50 I . — 13.: Ehefrau Mary Oppen¬
heim, geb. Abraham, 71 I.

Stadt. Lyceiin H.
Da ein Teil der Gebäude noch vom

Militär mit Beschlag belegt ist, muß der

Unterricht vorläufig
noch aussallen.

Der Wiederbeginn wird demnächst
bekannt gegeben. 07291

Wiesbaden, den 15. August 1914.
_ Direktor Prof. Anacker.

Lebensmittel
wieder cingetroffen.

Müllerbrot gr. Laib 38 Pf.
Mehl, beste Sorte, Pfd. 20Pf.
Weitere Sorten 18 u. 19 Pf.

Speise - Kartoffel«
wie besser nicht erhältlich

Kumpf HG Pf.

Tafelreis
Erbsen
Bohnen
Hafrrflockcn
Linsen

Pfund 41/2  Pf.
Malzkasfce Pfund 20 Pf.
‘ • - Pfd. v. 20 Pf. an.

Pfd. v. 20 Pf . an.
Pfd. v. 20 Pf. an.
Pfd. L. 22 Pf. an.
Pfd. v. 25 Pf . an.

Butter-Ersatz Pfd. v. 65 Pf. an.
Kokosschmalz Pfund 55 Pf.
Rotwurst Pfund 70 Pf.
Limburger Käse Pfd. 28 Pf.
Landeier Stück 9 Pf.
Kakao Pfund von 80 Pf. an.
Himbeersaft Pfund 50 Pf.
Puddingpulver 3 St . 19 Pf.

Um zedem Verbraucher Vor¬
teile bieten zu können, verab¬
folge bis auf weiteres nur
kleine Mengen.
Schwanke BTachf.

Schwalb. Str . 59. Tel. 414.

An die Landwirte
und Grundstücksbesitzer in Wiesbaden.

Es ist dringend erforderlich, daß
jetzt nach Aberntung der Felder die
Ansaat von Gemüsen (Winterspinat)
und Futtergewächsen (Stoppelrübenj
vorgenommen wird. Durch die Be¬
folgung dieser Vorschläge wird für
den Herbst und Winter eine wertvolle
Ergänzung bezw. Beschaffung von
gutem und billigem Gemüse und
Futtermitieln gewährleistet. *

Wiesbaden, den 8. August 1914.
Der Magistrat.

Aufforderung.
Als gerichtlich bestellter Pfleger

über den Nachlaß der am 2. Juli
d. I . hier verstorbenen Witwe
Frau Ohristrnc Schnell , geb.
Ändrae , fordere ich Schuldner
und Gläubiger auf, sich binnen acht
Tagen bei mir zu melden. F527

Wiesbaden, 14. Aug. 1914.
Barncr,

Stadtkämmerera. D.

Telephon
Nr. 50
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurta. M.

Nr. 3923.

MÄKLN

MM 37 ,- 4 %

AMe MM«
Lrmielurm Ssfa

Wiesbadener Strassenbahneu.
Fahrplan , gültig ab 13. August 1914 .

Linie I: Biebrich Rheimifcr —Wiesbaden lerobergstraise^
95a 10121ab Dep.

637 | 1 [
6467ÜI71;731,7*8

I | | !
USW. 1846:901916 931 j Biebrich Rheinufer^

* ! 1 |
7*3758 813:828

655
70*

710 7257*0755 810
719 734 749,804 813

alle 15 Min. 910 9259 .0 955
bis  919 934I949—

j Wiesb. Rheinstr.
^ Wiesb.Nerobergstr. !

719734,749  804
7107257*0,755

USW . /q
alle 15 Min. 95*1?=

bis

Linie 2 : Hauptbahnhof —Banggasse —Sonnenberg.
— |— I— I— |—[73S'748[ usw.
645 700 70S.718  733:7« 803' alle 15
700 710  723|733!748!S038is' Min. bis

803 813 831848
818 833 848 903
833 848 903j—

Taimusstrasse
Sonnenberg

1 - 745 800 SIE USW. 922
715 730 7*5 800 alle 15 8*2 1

1700 715 730 746 Min. bis 830I

Linie 3 : Hauptbahnhof —Schlossplatz —ILahnstrasse.
701  i7161731  [7461801
715:730 745(800 815

usw.
all« 15 Min. bis

813:8318<6 901
8308*5901  gm

Hauptbahnhof
Lahnstragsa

729|744|759|814f usw.
715]730 745 800j alle 15 Min.bl»

Linie 4: Hauptbahnhof —Eingkirche —Emser Strasse*
700 710̂718  725 733
710 7227307377*5

usw. !840 S48'8Lfg03jg
alle71/, Min.bis 8529® 907:915 'y

Hauptbabnhof
Emser Strasse

7277357*2700
715 723[730|738

USW.
all « 7 ' / - Mi " , di»

Linie 5 : Hauptpost —Infanteriekaserne.
705.7IS 720727735  usw.
715 722  7307377*5! alie 7 l/i Min. bis

8*2 850 857:905:930
853 922:92: 9^ 940

i HauptpostA]727 |735
V Infan t.-ICaserne 8 7̂17,725

742:750! usw.
7327*0: all«71/- Min.

Linie 5a : Hauptpost —Brhenheim.
ab Hauptpost ¥
anErbenheim V

700j7*o'82o!900| 94o|i 02o!iioo ;il *o1220 4004*0(220 300 340|420>500  540,620
713[7öS;838'918! 9°8 1g33 1118 115? 123? 418)158 238(318,858 438 518 558 633

abErbenbeim9 720)800 840 gw igooflgioU 2012C012*0 looboô ic 320 4004*0520 600J640
an Hauptpost t ,738,818 853̂ 33 1018:1053 1138 1218,1253 138 21^ 253'338 418,458:538 618,658

700|740 820|900
718 758 811918
7^ :800,840,920
738P18PD,W

Die StresCükdfri?? f6trasE ©- Sac1
nicht 1*

Linie 6 : Mainz Stadthalle —Wiesbaden Kaiserstr ., Ecke Rhein*
Mainz Stadtlialle730 800 845: usw. (1145 1200 1210 usw. 820 830 845 goo! i > alle 1 I I ..J- ! rm ■>!alle ^4

=r
• A 754 809 usw, 12211234 usw.

754)814 839 15 "inn .11209 1224 123* 10 Tlin . 844 854 922 924 Y Wiesb . Rheinstr . A 730)745! 15 Min. 1200 1210 10aMin.
Bei einbrechender Dunkelheit wird nur bis bezw, ab ICastel- Brückenkopf ^«fahren.

Bierstadt Tannn »*̂Linie 7 : Dotzheim — Wiesbaden Willielmstr.
— 1640 705 725̂7*5 U3W_ -)05<.25 g*5
634 654 719 733 759:an e 20 Min. 919 939 nur bis
616706731751811| bis ,931— j Depot ’

ü Dotzheim Bahnhof

j Wiesbaden Wilhelmstr . |
y Bierstadt Taunusstr . ^

gi<r ’'«! "
633 :657|712 732 757!817j USW. . Ul ® ! i
628 |643[658 718;743j803j alle

6467061731751 bisab
Depot!

von 11®3 big 303 nnd von 503 big 903 ab Wiesbaden Wilhelmstr.
von 1125 bis 2*5 und von 525 bis 845 ab Dotzheim Bahnhof

zwischen Wiesbaden Wilhelms
u. Dotzheim 10 Minuten r«1

Linie 9 : Schierstein —Biebrich —Mainz.
_ 1715745 815 845 U8W. 7451813 845 915 V Schierstem 4 - I715 7*5 815 845

700 73« 800 830 900 alle 30 Min. goo 830 900 930 j Biebrich Rheinufer I 17°° 730 800 830
720750 820 3 :0,920 bis 820 8E° 9?o|— y Mainz Stadthalle ß | _ — 7*0 810

usw.
alle 30 Min.

bis

Bei einbrechender Dunkelheit wird nur bis bezw . ab Kastei Brückenkopf gefahren,

Bemerkung : Linie 8, Biebrich Bheinufer —Bahnhof Biebrich Ost ist eingestellt , ebenso die Nerobef?
Strecke Nerobergstrass «—Beausite , Lahnstr .—U. d. Eichen u . Bierstadt , Taunusstr .—Sehulga »%'

rucksacfyen
für alle Zwecke, liefert in einfacher und
eleganter Ausführung zu mäßigen Preisen

d)z([enberg 'scf)e
Tiofbucffdruckerei

Langgasse 21 — Fernsprecher 6650 -53.

Hl

iajfenlofal:  Biebrich , Raihausstraße Nr. 89.
Geöffnet bis auf weiteres von 8V,—12%. F293

E. 6.

Vereinsbank« Wiesbaden-
Eigenes Geschäftsgebäude:

m. b. H.

Uffiaurifiusstrasse 7 «! Für Spareinlagen
Zinsfühiss : 3

jeder Höhe von Mk. 5.—
Ä/o bei täglicher Verzinsung-

in
7*

Ausgabe von Heim - Sparkassonbüchs® 11,
Verwahrung von Sparkassen - Büch© 1*11,

Auf Wunsch geheimes Merkwort.

Einziehung von Spar- Einlagen bei auswärtigen Kasse 0,
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben, auch Behörden gege

flllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllll|lllllllll||||||lll||||||lllllllllll!!l!llllllll!llllll!lllllllll!lllllllll!ll||llll!l||||||||||!lllllllllll!llll<>

nübef-
p3Si
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Todes-Anxeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß heute morgen nach langem Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater, Bruder und Onkel,

Wilhelm Schmidt»
sanft entschlafen ist.

Die trauevndirrr Mnterhiiebeireii.
Wiesbaden » Göbenstraße 3, den 15. August 1914.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Heute mittag entschlief nach schwerem Leiden mein Herzens
guter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Groß«
vater, Bruder und Onkel,

GKrrpsstschaMev.

Die tieftrancrnde Gattin und Kinder.
Schulberg 19.

Die Beerdigung findet Montag , den 17. August, nachmittags
4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus, statt. 1440

Donnerstag abend entschlief sanft nach kurzem Leiden meine
liebe Frau , Mutter und Tante,

geb. Fischer,
im Alter von 64 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:Phil. KÄchleru.Tochter.
Wiesbaden , den 15. August 1914.

Die Beerdigung findet Montag nachm. 31/ , Uhr auf : dem
Sübfriedhof statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei
dem Tode unseres lieben Entschlafenen sowie für die
reichen Blumenspenden sagen wir unseren tiefgefühlten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elise Müller Wwe.

u. Kinder.

Samstag , 15 . August 1914. MresvlMetter ^ agSlE. Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Seite 7.

«Jopie“die wasserdichte Jeldweste des Deutschen Kaisers
sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen . — Ihre Vorzüge sind bekannt . — Versand nach allen Plätzen des Kriegsgeländes.

Landsturni '-ßnzüge , feldgrau , in praktischer Ausführuiig 35 , 45 , 55 1 k.
Solide Kleidung für alSe sich im Dienste des Waterlaneües Sietätigeaiden Personen

5 Loden - Anzüge , Loden - Mäntel, Gummi - Mäntel, Pelerinen , Joppen , Hosen und Arbeitskleidung mit 3 © Prozent Rabatt . ■ . . .

Feldgraue ÜMmmam Königi. Hof- und JKIaWifinssft ® Sonntag den ganzenOffiziers-Uniformen. Gebrüder Dörtier, Armee-Lieferanten, Telephon 571. Taĝ geöffnet.

^rhaüsVeranstaltiinfen
^ So nntag, 16. August.
Abonnements - Konzerte

1̂ . Städtisches Kurorchester.
UaS: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapellmeister.
1 Nachmittags iV2 Uhr:
8. 0 °^ . Liebster Jesu wir sind hier.
3. pjn , tare zu ..Iphigenie “ v. Gluck.

Vn“a‘ö aus der Oper „Euryanthe“
Uh, ? • M- v. Weber.

* 5. von L. van Beethoven.
O01aatenleben, Marsch von

6. A. Schmeling.
verture zu „Don Juan“ von

l. pv . W. A. Mozart.
W , „ ’e aus »Lin Sommernachts-

8, ft von F . Mendelssohn,
j, Sijnent von Gersdorff Marsch von

'vemheuer.
I, p, Abends 8 Uhr:

Vas Gott tut, das ist wohl$setan.
j, üvertiire zur Oper „Indra“ von3. V- Flotow.

Lied von F. Schubert.

9;

«. Viuntas*e aus „Traviata “ von Verdi.
3 q at °i'ia-Marsch von F. v. Blon.
. zur  Oper „Rienzi“ von
lu Tagner.
8.pf„rSo. von G. F . Händel.

ß°Ide SC* er  Nationalmarsch von

Montag, den 17. August.
Abonnements - Konzerte

U Städtisches Kurorchester.
I“a6: Herr H. Jrmer, städt. Kur-

kapellmeister.
dlo.  Nachmittags 4%’ Uhr:

1 Konra': -̂Uein Gott in der Höh’.3 1ert-Ouvertüre von A. Leutner.
der Priester und Arie aus

ty Oper „Die Zauberflöte“ von
t I)j' -L Mozart.

h tef„ ..”Tach:;parade kommt, Charak-
‘•gtistuck von R. Eilenberg.
«vQn an  Lortzing , Phantasie
•ä, t c . Rosenkranz.
' btt in A-dur von Boccherini.
i M « rtÜ£e zu „Preziosa “ von CarlU ; v- Weber.

^Cer-Marsch von Muth.
Abends 8 Uhr:

l^ ral:  Wer nur den lieben Gott
- oJu walten.
i Ö re zur  Oper „Das goldene
Uiw von J - Lrüll.
t Um re aus der Oper „Der Trou-

k-> r von G. Verdi.
(Cav,?. anz  in B-dur von Meverbeer.
'Cer 11-16 von X ßaff".üre zu „Ruy Blas“ von
't'ejp,.,. F. Mendelssohn.s de» lieber Zug zum Münster aus

er „Lohengrin “ von Wagner.
jjy -Jig sniarsch von M, Jeschke.

Samstag , de» 15. August,
e Sonntag , den 16. August:

^ie fi- ueues Programm.
Annahme ist für die Artisten

bestimmt.
Anfang 8 -/2  Uhr.

Zie Direktion. Raul Lecker.

^WeinrestaurantEarmorsälchen
, Grabenstraße 19.

d»: . morgen Abend als Spez.
j?"ŝ °rzi^ tm,e Hühnersuppe.

"ke Mn , innge Enten , gefüllte
^ »hne, reichhaltige Frühstiick-

Ada und Abendkarte.
i»K , Jean Michelbach.

s>,Aör » trie » h- s
ZU verkaufen . Off . unter

. Tagbl .-Berlag.
3 ,°«spurtables Hühnerhauch

Hühner , zu laufen
NÜji.-m Näheres zu. erfragen im
^Lerlaa . B 15056 Cb

ifßtföffdii
gebucht, ackerwei,e zum

Karl Kirchner,
, 'L ^ Uer Straße 2. Tel. 479.
I lte  Geschäftslage, mit ob. 0.
i J S),,l- U ciam, Bleichstraße 25, 1 I.
IE "! !of„ ,1awit und 1 Fertigpresser
L Uex rügen Eintritt gesucht. Karl
G ch-Hrrriiinühle, Wiesbaoen.
«dlA^ oldencs Kettenarmband
Pid ? ! Kaserne oder Exerzier-

»n °dErt : Carl 7. 6. 14. M--
f °ll kcov, segen  Belohnung Söhngen,

Be 3 , Part.

«yt* Pitsdnöcntri®ttimetfiEfona-Pevtls.
Alle Frauen und Mädchen des Vereins werden hier-

MeMMM durch herzlichst gebeten, an 2 Abenden in der Woche von
—10 Uhr abends im Vereinshaus „Wartburg " zusammen

kommen, um in gemeinschaftlicher Arbeit (Nähen und
Stricken) für unsere tapferen Krieger zu sorgen.

1. Zusammenkunft:

Montag, den 17. er., abends8 Uhr, imProbesaal.
I . A. : Einige Kranen des „W.

öampfscl!iffahrts-6esellscliaft Jederland“.
Schöne Vergnügungsfahrten ab

Amsterdam nach England, Portugal und dem Mittelmeer.
Regelmässige Fahrten nach

Ceylon, Britisch- und Niederländisch-Indien.
Durchfahrkarten nach F 316

China, Japan und Australien.
Grosse Ozeandampfer. — Vorzügliche Verpflegung.

Billette , Auskunft und Prospekte durch:
Passage - und 0 CnUnffatifnl » Hotel Nassauer Hot,
Beisebureau ©001 H ©UHUUClIjSlS , Teleph. 680 u. 174.

Agentur der Intern . Eisenbahn - u. Schlafwagen -Gesellschaft.

»I « l!kWWWM.
WM « stögfe SWMe mit Wv»lefemWMöMM»Wies« «.

Mitgliederstaud: 2383 ». Reservefond Mk. 32O,vO <>.
Aufnahme durch den Borstand ohne ärztt.  Atteste.

Niederes Eintrittsgeld . Monatsbeiträge dem Mer entsprechend mäßig.
Anmeldungen nehmen entgegen die Herren: Vorsitzender Ernst . PhilippZ-

bergstr. 37; Kassenführer Stoll, Gneisenaustr. 35; Schriftführer Formberg,
Sedanstr. 11; sowie die Beisitzer Gros, Zietenring 13; Halm , Adlerstr. 15,
Hauek, Jahnstraße 19; Kunz, Feldstraße 20; Köhler, Fasanerie; Menz,
Yvrkstraße 33; Sehleider, Moritzstraße 47; Sprenkel , Moritzstraße 27; Trolle,
Lothringer Str . 33; Walter , Scharnhorststr. 27; Weber, Emser Str . 69; App,
Vorkstr. 10, und der Kasseubote Berghäuser , Blücherplatz 4. F 326

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

LSchellenberg’sihe  Hof budidruckerei
„Tagblatt -Haus“, Langgasse 21
-  Fernsprecher 6650/53 -- ------8 Kontore geäffnef werktäglich oonsUhr morgen*bis» Uhr abends.

Mcrchvuf.
Gestern nacht verschied nach kurzem, schwerem Leiden

unser langsähriger Werkmeister,

Herr Georg Mmrsheimer.
Wir verlieren in dem Heimgegangeneneinen treuen,

gewissenhaften Beamten, der mehr als 15 Jahre mit großer
Pflichterfüllung unserer Firma angehörte und dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

ptnföjlnenfsiijrift MeMden. G. m. 1
Miesftadrtt , den 15. August 1914.

Uachrusi
Vergangene Nacht verschied nack) kurzem Krankenlager

Herr iertatlet Ml.
In dem Verewigten betrauern wir einen pflichteifrigen

Kollegen, dessen schlichte und vornehme Gesinnungsart ihm ein
dankbares Gedenken in unseren Herzen sid>ert. B15083

Die Mülnlen der MWnensadrlk Mlesvlide».
Wiesbaden , den 15. August 1914.

r - • u . ' - . ;D

Trrrrt-Uersirr.

F426
Wir erfüllen hiermit die

traurige Pflicht, unsere ge¬
ehrte Mitgliedschaftvon dem
Hmscheiden unseres langjähr.
treuen Mitgliedes, Herrn

Istzrrnn Buch»
Gberpo kschastu tv,

geziem, in Kenntnis zu setzen.
Beerdigung: Montag , den

17.Aug., nachm. 4Uhr, von der
Halle des Südfriedhofes aus.

Wir ersuchen reck>t zahlreich
daran teilnehmen zu wollen.

Der Uorstand.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten

die traurige Btitteilung, daß
unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

MOMliGU
geb. Dietrich,

heute nacht sanft entschlafen ist
Im Namen

der Hinterbliebenen:
Heise, Eltviller Straße 3.
Die Beerdigung findet

Montag , den 17. August,
3 Uhr nachmittags, von der
Leichenhalle des Südfried¬
hofes aus , statt.
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Konsumverein für Wiesbaden miD  ItigepD
Telephon 490 und 6140. E . G . m. b. H. Büro «. Zentrallager : Göbenstraße 1?»

Von Montag ab:

Kartoffeln per Pfund 4 'I- Pfennig
per Kumpf (8 Pfund) 36 Pfennig .-

Die Kartoffeln werden nur in kleinen Mengen, bis zu 8 Pfund auf einmal, an unsere Mitglieder gegen Vorzeigen
der Mitgliedskarte abgegeben. Der Vorstand. FS-J

f WU >& r4-  ̂N

Allgemeine Wkrankenbasse
Wiesbaden.

Das Neichsgefetz dom 4 . August d . I . , welches durch Verkündigung
an demselben Tage in Kraft getreten ist, sichert die Leistungsfähigkeit der Kranken¬
kassen für die Dauer des Krieges . Das Gesetz bestimmt , daß für diese Zeit unter
Wegfall Der Mehrleistungen die Beiträge auf 4 ^ vom Hundert
des Grnndlohnes feftzusetze» sind. Auf Untcrstütznngsfälle, die vor dem4.Aug.
d. Js » eingetreten sind, findet die Bestimmung keine Anwendung.

An Mehrleistungen , die bei unserer Kasse eii-geführt sind, kommen hiernach in
Wegfall : sämtliche Zuschüsse für gröstcre Heilmittel ( § 19 Abs . 1 der Satzung ), wo¬
runter unter anderem auch künstlicher Zahnersatz , Badekuren und dergl . zn verstehen
sind, das auf 60 vom Hundert des Grnndlohnes erhöhte Krankengeld (§ 19 , Abs . 1,
Ziffer 2n der Satzung ), das sog. Ta chengcld für Ledige während der Anstaltspflege
( § 21  Abs . 2 d. S .), Waldcrholnng (§ 22 d. ©.), Fürsorge für Genesende (8 24 d. S .),
das halbe Krankengeld an solche Mitglieder , die sich eine .Krankheit vorsätzlich oder
vur '- schuldhafte Beteiligung an einem Ranfhandel zugczogen ( 8 26 Abs . 2 d. S .) ,
Hebammendienste und Anstaltspflege während des Wochenbettes (Z 29 d. Satz .).
Schwangerenunterstützung (§ 30 der Satz .), Slillgeld (8 31 d. S .) und das auf den
28fachen Betrag des Grnndlohnes erhöhte Sterbegeld (8 32 Abs . 48 ) ; ferner wird
das Krankengeld anstatt vom zweiten Tage der Erkrankung erst vom vierten Tage
ab gezahlt.

Tabelle über Leistungen und Beiträge für ständig Beschäftigte.

Lohn-
klassen

Grenz
Tages¬
löhne

X

en der

Wochen¬
löhne

X

Grund¬
lohn

M

Tägliches
Kranken¬

geld

M

Haus¬
geld

M.

Sterbe¬
geld

X

Wocl

Gelamt-

Betrag

Ji

ien-Bc
Anteil

des
»Mit¬

gliedes
Ji

iträge
Anteil

des
Arbeit¬
gebers
Ji

sä g
äg §

M
I — 1.20 — 7.20 1 . - 0.50 0.25 20.— 0.27 0.18 0.09 0.16

II 1.21—1.80 7.21—10.80 1.60 0.80 0.40 32,— 0.45 0.30 0.15 0.24
III 1.81—2.40 10.81—14.40 2.20 1.10 0.55 44.— 0.60 0.40 0.20 0.32
IV 2.41—3.— 14.41—18.— 2.80 1.40 0.70 56.— 0.75 0.50 0.25 0.32

V 3.01—3.60 18.01—21.60 3.40 1.70 0.85 68.— 0.93 0.62 0.31 0.40
VI 3.61—4.20 21.61—25.20 4.— 2.— 1 . — 80.— 1.08 0.72 0.36 0.48

VII 4.21—5.— 25.21—30.— 5.— 2.50 1.25 100.— 1.35 0.90 0.45 0.48
VIII über 5.— über 30.— 6.— 3.— 1.50 120.— 1.62 1.08 0.54 0.48

Leistungen und Beiträge für unständig Beschäftigte werden noch veröffentlicht.

Tie Faimlieuhtlse (8 33 d. S .), die auch zu den Mehrleistungen zählt,
soll nach Beschluß des Kasseuvorstandes , in Anbetracht ihrer Wichtigkeit während
der Kriegszeit in beschränkter Form bestehen bleiben , sofern gemäß 8 11 Abs . 2  des
Gesetzes vom 4 . August das Verficherungsamt hierzu die Genehmigung erteilt . Es
ist deshalb bei der Behörde um Beibehaltung folgender Leistungen nachgesncht worden:
Freie ärztliche Behandlung , anch Zahnbehandlung , Arznei , Verbandstoffe und kleine
Heilmittel bis zn Mk . 3 .—, denselben Betrag als Zuschuß für Operationen . Diese
Leistungen sollen , wie bisher , ans die Dauer bis zn 13 Wochen gewährt werden . Än
versichernngsfreie Ehefrauen des Mitgliedes wird im Falle deren Entbindung eine
Wochenhilfe von Mk . 10 .— gewährt . Das Sterbegeld wird nur beim Tode des
Ehegatte » nnd der Kinder gewährt . Die diesbezüglichen Beträge sind ermäßigt.

Wiesbaden , den 14 . August 1914 . F324
Der Kafferivorftand:

Wilhelm Lieser , 2 . Vorsitzender.

Wer den Baterlandsverteidigern,
namentlich den Berwundeten, einen gesunden kräftigen Labetrunk spenden
will, gebe

alkoholfreie weine, Gbsksüfte und Sekte
Marke : „Graf von Maeseler“

aus der

Rheinischen Wcinkelterei Gebr. Wagner, Sonneuberq, Tel. 3411,
welche an jedermann gegen bar zu Engrospreisenv. 12 Flaschen an abgibt.

Niederlagen: August Engel und Bierkönig, Wiesbaden.

Dr. Schneider,
Taunusstraße 54,

von Bad Brückenau zurück.
Miet- Planos

und Harmoniums von 4 Mk. an.
Schmitz , Rheinstrass e 52, P.

Ueberseüungcn, Korrekturen^
Abschriften werden gut besorgt Adel-
heidstratze 20, 3.

Bekanntmachung. , ti
sind in letzter Zeit übertriebene Preis st/igek 'Nig^ ^ -

notwendigen Lebensmittelnfestge'tellt worden. Ich sehe mich
anlaßt, in Ucbereinstimmung mit dem Verpslegunqs-Ausschusse der

5,

Mainz bis auf weiteres folgende Höchstpreise für den Bereich der
zu bestimmen:

1. Für die aus der Zeit vor der Mobilmachung
hiesigen Bestände an

herrührend«"

a> Weizenmehl,
b)
c) „
d)
e) Rogqenmehl,f)
2. Für Salz.

„ Feinsalz

Basis 0
„ 1

3
„ 4
„ o
.. 1

Für den Großhandel
Preis
Mk.

38.—
36.—
33.—
29.—
32.—
29.50
18.—

Gewicht
kg

100
100
100
100
100
100
100

Für den« «jg*

20

10
11

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffel « ^ cP
ich

Aussicht, wenn sich die Fälle unbegründeter Preiserhöhungen
holen sollten. . r

Diese Höchstpreise bilden nur die äußerste Grenze o
stellung und brauchen weder gefordert noch bewilligt zu werden.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreis-
haben Bestrafungen zur Folge auf Grund R.-G. v. 4. 3. 14, J

Mainz , den 12. August 1914.
Der Gouverneur der Festung

von Käthe » , General der Jnfanî l.

SWWer LebensmitteloerWj
Mehl ist eingetroffen und gelangt in den Läden zum

Mit Rücksicht auf die von dem Herrn Gouverneur von Mainz l
festgesetzten Höchstpreise ist der Ladenvcrkaufspreis

für Weizenmehl NrL i °: f i?* ip»
darf, betratfestgesetzt worden.

Das Höchstqnantum , welches abgegeben werden
4 Pfund. f gelangt

In den Geschäften, in denen dieses Mehl zum Pikant H
sind Plakate angebracht, die die vorgenannten Preise und ? ,
quantnm enthalten. er»«»

Soeben
eingetroffen

Der MakNN
frischt

Secstss,s

Empfehle: Feinste Nordseeschellfische und Kablia », y^ et
rotznnge », Weißlinge , Heilbutte , Steinbnttes '
Elbsalm , lebende Forellen und Aale . — Lebende '

Fischhaus Johann
Ellenbogengasse 12 . Fernspk

| Langen-SchwaUja0"
% Pension ViW®

r „Quisisana
% (am Park und Brunn

Wiesbaden
Asioria-Hotel

Kartoffel*
Herrmanns „Automat“

Konserven-Bosen
zum Einkochen
von Obst , Ge¬
müse etc . 1389
7. Vi IV-kg

30, 35, 40 ■S)

mit Deckel,
Gummiring und

Feder.

Franz alösswer Nachf .,
Wellritzstrasse 6.

liefere frei
Tagespreis . Otto
Packer Strake 91

billisffu
^ zum,

,» icdcm
Rheinaauer rTTl,« 7

“13  i fft(1  ♦ jo
Koch- u. Gelee-Aepfe Wagfi f
Pfd. 6 Pf ., Ko» - »''Pfs. S»'
10 Pfd. 75, Avrik.
Platter Str.

W'

-r-Sattel
PacktasZ.̂ SKÄÄO ^ HöldS«
zu vk. Sattlerer Înns -'
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